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Bedenkliche
Reichsvereinsgeſetz-Praktiken.

Von Dr. Müller Meiningen, M. d. R. e
e. Der Herr Reichstagsabgeordnete Wolfgang

Heine proteſtierte vor kürgem in einem Artikel des
Berliner Tageblatts“ gegen die Anwendung des be
rüchtigten geſetzgeberiſchen Mädchens für Alles“, des
S 10 I 1 des Allgeineinen Landrechts, auf dem Ge
biete des Reichsvereinsgeſetzes. Die Konſequenzen
der Anwendung jener Beſtimmung gegen den klaren
Wortlaut des 9 Abſ. I, Satz 2 des Reichsvereins
geſetzes ſind tatſächlich gang unabſehbar, wenn ſte vor

läufig in onereto auch nur gegen die Vorführung
von Lichtbildern angewandt zu ſein ſcheint.

Heine fürchtet nicht mit Unrecht, daß von der An
wendung der Präventivzenſur auf ußerungen in
Lichtbilderform zu der in redneriſcher Form nur ein
Schritt iſt, den die preußiſche Polizei unter Umſtän
den unſchwer machen wird. Dann wäre der Geſetzes
bruch freilich noch viel greiſbarer als in dem von
Heine zitierten Lichtenberger Fall.

Jch finde nun in der erſten Nummer der neuen
Deutſchen Strafrechts-Zeitung“ (Verlag von Otton einen intereſſanten Aufſatz des

mit dem ſich dasinen gan ſichi als Abſonder
z ähnlichen Fall,
beſchäftigen.

Sache entſchieden, in der die Auflöſung einer Ver
ſammlung durch den Polizeibeamten erfolgt iſt, weil
Jugendliche anweſend waren Der Beamte löſte
auf Grund des ominöſen S 10 II 17 des Allgemeinen
Landrechts die Verſammlung auf! Lindenberg ſagt
gang richtig „Man ſieht, wie die Polizei eine Neben
regierung alten Stils neben dem neuen Reichsgeſetz
fördert.“

Leider hat das Kammergericht über die Zuläſſigkeit
dieſer Anwendung des 8 10 II 17 des Allgeineinen
Landrechts nicht entſchieden es ging davon aus, daß,
ſoweit allgemeine ſicherheitspoligeiliche Beſtimmun
gen des Landrechts in Kraft geblieben ſind (etwa noch
S 1 Abſ. 2 des Reichsvereinsgeſetzes), ſie unab
hängig vom Reichsvereinsſonderrecht fortgelten,
ſo daß die Strafvorſchrift des Reichsvereinsgeſetzes
auf Fälle ſolcher Auflöſung nicht bezogen werden
dürfe. Deshalb wurde der Angeklagte freigeſprochen.

Lindenberg bemerkt dazu: „Hieraus ergibt ſich, daß
die künſtlich Anwendung des 8 10 II 17 des All
emeinen Landrechts nicht zum Ziele führt (7) und
aß die im Reichstage vorgebrachten Klagen über die

polizeiliche „Uberwachung“ manchmal nicht unbe
gründet ſind.“ Leider hat er damit nur zu ſehr recht.
Ich bin aber noch größerer Peſſimiſt und fürchte nach
dem Lichtenberger Fall, daß der ungeſetzliche Unfug
mit dem 8 10 II. 17 A. L. R. doch noch von der Polizei
verſucht wird. Zumal da er ja in gewiſſer Richtung
ſcheinbar Deckung bei dem BerlinerPolizeipräſidenten
gefunden hat! Der Wortlaut des maßgebenden 8
Abſ. 2 des Reichsvereinsgeſetzes wurde gerade mit
Rückſicht auf die ſchikanöſe Anwendung der erwähnten
Beſtimmung des allgemeinen Landrechts zurzeit des
preußiſchen partikularen Vereinsgeſetzes gewählt, über
die wir im Reichstage vor 1908 wiederholt debattiert
haben. Jhre neuerliche Anwendung muß auf das
ſchärfſte bekämpft werden. Es muß hier die Regie
rung einmal zeigen, ob es ihr ernſt iſt mit der Ver
pflichtung, die ſyſtematiſche Verhöhnung des Reichs
geſetzes durch „nachgeordnete Landesbehörden“ ab
zuſtellen

Ueber den Zentralfonds

der konſervativen Partei in Schleſien
erfahren wir einige intereſſante Einzelheiten aus
einer Bekanntmachung des Breslauer
Amtsgericht s vom 25. Mai 1914. Die amt
liche Notiz lautet:

hat das Kammergericht am Ja 914 eine

Provinz Schleſien

Ko

Dienstag den 9. Juni 1914

Jn unſer Handelsregiſter Abt. B iſt unter
Nr. 618 die Vermögensverwaltung des
Deutſchkonſervativen Vereins für die

Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, mit dem Sitze in
Breslau heute eingetragen worden. Der Geſell

ſchaftsvertrag iſt am 16. April 1914 feſtgeſtellt.
Gegenſtand des Unternehmens iſt die Ubernahme und

Ber waltung des dem Deutſchkonſer-
vativen Verein fürdie Provinz Schle
ſten gehörigen Zentralfonds zu treuen
Händen Stammkapital: 24000. Mk. Die
Geſellſchafter, nämlich Landrat a. D. Graf
Leopold Harrach in Groß-Segewitz, Fideikommiß
beſitzer Graf Ernſt Julius von Seidlitz-Sandretzki in
Olbersdorf, Geheimer Regierungsrat Paul Grützner
in Breslau, Rittergutsbeſitzer Curt von Keſſel in
Ober-Glauche, Rittergutsbeſitzer Eduard Kracker von
Schwarzenfeld in GroßSürding, Oberſt a. D. Georg
Freiherr v. Czettritz und Neuhaus in Kolbnitz, Lan
desälteſter Theodor v. Lieres und Wilkau in Reppline
und Generalmajor z. D. Hans v. Carlowitz in Hirſch
berg haben ihre Stammeinlagen von je 3000 Mark

ſich äftsführer: Graf Leopold Harrach, Landrat

Sandretzki, Fideikommißbeſitzer, Olbersdorf; Paul
Grützner, Geheimer Regierungsrat und Generall

hafte Shudikus

Bekanntmachungen der
Deutſchen Reichsanzeiger“.
Danach haben zu dem 24 000 Mk. betragenden

Stammkapital acht Geſellſchafter zu gleichen Teilen
beigetragen.
ſervativen Partei als einer agrariſchen Junkerpartei
ſind die Geſellſchafter ſämtlich adlig und Großgrund
beſitzer, mit der eingigen Ausnahme des Geheimrats
Grütßzner in Breslau. Aber dieſer ſteht als General
landſchaftsSyndikus den Agrariern ganz nahe. Ver
mütlich wollte man in Herrn Grützner jemand unter
ſich haben, der etwas von den Geſchäften verſteht da
rum auch iſt er neben den beiden Grafen als Ge
ſchäftsführer beſtimmt worden.

Natürlich ſtellen dieſe 24000 Mark bei
weitemnichtden ganzen Zentralfonds
der ſchleſiſchen Konſervativen dar. Dieſes Stamm
kapital bildet vielmehr nur einen verſchwindend ge
ringen Teil des Geſamtvermögens, das, wie gerücht
weiſe verlautet, jetzt bereits auf etwa 800 000 Mark
gebracht ſein ſoll. Wir wollen uns für dieſe Summe
nicht verbürgen, ſchreibt die „Frſ. Ztg.“, aber ſo viel
iſt ſicher die ſchleſtſchen Magnaten wie auch ſonſt die
Junker laſſen ſich ihr politiſches Glaubensbekenntnis
etwas koſten. Allerdings wiſſen ſie ja auch, daß das
in die Partei hineingeſteckte Geld ſich in Geſtalt von
Schutzzöllen und anderen Liebesgaben reichlich ver
zinſt. Aber immerhin muß ihre Opferwilligkeit zur
Nachahmung anfeuern. Deshalb könnten wir unſern
Parteifreunden nur zurufen: Gehethin und tut
desgleichen!

Die evangeliſche Orthodorie
kommt jetzt in dankenswerter Weiſe immer klarer
mit ihren wahren Abſichten heraus Während noch
vor einigen Jahren in einer der Groß Berliner Syno
den von poſitiver Seite der Antrag verhandelt werden
mußte, bei den Wahlen für die Kirchenvertretungen
das Proportionalwahlſyſtem einzuführen, mit der Be
gründung, daß doch alle kirchlichen Richtungen ent
ſprechend ihrer Stärke in den Kirchenkörperſchaften
vertreten ſein ſollten, macht ſich neuerdings mit
wachſender Kraft die orthodoxe Auffaſſung geltend,
daß nur die poſitive Richtung in der Kirche einen Da
ſeinszweck habe, die liberale Richtung aber als kirch
liche Vertretung gar nicht zu gelten berechtigt ſei.

„Kreugzgeitung“, der auf den Ton geſtimmt iſt: keine
Kompromiſſe mit den Liberalen, Kompromiſſe ſchlie

durch Einbringen von Aproz. ſchleſiſchen Pfandbriefen
je zum Nennwerte der Stammeinlage geleiſtet Ge

a. D., Groß-Segewitz; Graf Ernſt Julius v. Seidlitz-

Geſellſchaft erfolgen im

Entſprechend dem Charakter der kon

Charakteriſtiſch in dieſem Sinne iſt ein Artikel der

T voßen, heißt ſich ſelbſt kompromittieren. „Darum wün
ſchen wir keine Kompromiſſe auf dem Gebiete der
Kirche!“

Dieſer Gedanke, der hier mit aller nur wünſchens
werten Deutlichkeit ausgeſprochen wird, wird dann
im einzelnen durchgeführt. Es wird auseinander
geſetzt, daß die Poſitiven es bei den Wahlen der Ab

geordneten für die Provingialſynode auf den Berliner
Kreisſyhnoden „aus Gewiſſensbedenken“ abgelehnt
hätten, das von den Liberalen angeboteneKompromiß
aänzunehmen, wonach die Synoden mit poſitiver Mehr
heit auch Vertreter der liberalen Richtung entſenden
ſollten, wofür die Synoden mit liberaler Mehrheit
auch Vertreter der Poſitiven wählen wollten. Die
Orthodoxen haben alſo Gewiſſensbedenken, weil ſie die
Exiſtenzberechtigung der Liberalen überhaupt nicht
anerkennen Und der Artikelſchreiber in der „Kreüg
zeitung“ hat den erfreulichen Mut, dieſe Ketzer
richterei gegen die Liberalen auch noch zu begründen
Er ſchreibt: „Die Poſitiven ſprechen nur aus, was
auch die Liberalen nicht leugnen können, daß dieſer
Glaube nicht der Glaube der evangeliſchen Landes
kirche Preußens, der verfaſſungsmäßig geſchützte
Glaube der Evangeliſten und Apoſtel und Refor
makoren iſt! Die Katholiken haben ihren Glauben
die Baptiſten haben ihren Glauben, die evangeliſche
Landeskirche Preußens hät ihren Glauben.“
Orthodorie erblickt. alſo in der Zugehörigkeit
evangeliſchen Landeskirche den

r

muß und kann, gan
Auffaſſungen und Auslegungen hat. Unter den Hän
den der Orthodoxie entwickelt ſich die evangeliſche
Kirche immer mehr zu einem ſtarren Dogmenglauben,
aber ohne die eiſerne Konſequenz der katholiſchen
Kirche. Für die Anhäger der liberalen Richtung iſt
es zweifellos von hohem Werte, wenn ſich die Poſi
tiven ſelbſt ſo unzweideutig zur religiöſen Unduld-
ſamkeit bekennen und in phariſäerhafter Form jedem
das evangeliſche Bewußtſein abſprechen, der über
Glaubensfragen andere Auffaſſung hat wie ſie.

Die Kriſis in Albanien.
Jn Albanien iſt es wieder zu neuen Kämpfen ge

kommen. Während vor der Hauptſtadt, über die außer
dem Belagerungszuſtand auch noch das Standrecht ver
hängt worden iſt, bis jetzt noch Ruhe herrſcht, ſollen im
Norden an der ſerbiſchen Grenze Kämpfe ſtattgefunden
aben, in denen die Regierungstruppen unterlegen ſind.uch aus Südalbanien werden neue Zu ment ge

meldet. Die Regierung ſoll, wie dem „Berl. Lok.-Anz.“
aus Durazzo gemeldet wird, Maßnahmen zu einer
großen militäriſchen Aktion durchgeführt haben, durch die
die Rebellen Mittelalbaniens von drei Seiten angegriffen
werden ſollen, durch die Miriditen von Norden, durch
Aſiſ Paſcha von Süden und durch die Beſatzung Durazzos
von Weſten Bei den Kämpfen, von denen jetzt gemeldet
wird, ſcheint es ſich freilich nicht um dieſe Maßnahmen zu
handeln, ſondern in dem einen Fall um einen Angriff der
Rebellen, die ja faſt ausſchließlich Mohamedaner ſind,
auf die ihnen verhaßten katholiſchen Albaner und in dem
n Fall um einen Wiedergusbruch der Kämpfe inpirus.

Erfolge der Aufſtändiſchen in Nordalbanien.
Wien, 7. Juni. Das gut unterrichtete „Grazer

Volksblatt“ meldet aus Dibra, daß von der albaniſchen
Grenze Kan onendonner und ſtarkes Gewehr
feuer hörbar ſei. Die katholiſchen Albaner flüchteten
auf ſerbiſches Gebiet, da die Aufſtändiſchen ihre e
vernichteten. Ein zweitägiger blutiger Kampf hat bei
Tiſchköteg ſtattgefunden, wobei die Regierungstruppen
unterlagen. Jn Mittelalbanien ſind Hungersnot,
Typ s und Cholera ausgebrochen. Die Aufſtändi
ſchen konzentrieren ſich zum Vormarſch auf Durazzo. Ser
bien trifft ümfaſſetide Vorbereitungen Zur Verſtärkung
der albaniſchen Grenzbewachung ſind vier Regi
menter des erſten und zwelten Aufgebots be
reits mobiliſtert worden. Wie verlautete, ſoll die ganze

in Stärke von 140000 Mann bereitMorawaDiviſton
ſtehen.

Ruhe in Durazzo.
Wie aus Durgazzo gemeldet wird, beſichtigte der

Fürſt am Freitag in Begleitung des Oberſten Thomſon
Und des Hauptmanns Armnſtrong die befeſtigten Punkte
Oberſt Thomſon wurde beauftragt, die albantſchen Streit
kräfte zu organiſieren. General de Veer begibt ſich auf
Urlaub nach den Niederlanden. Die Stadtiſt ruhig



Zur Verhaftung der beiden Jtaliener in Durqzzo.
Durazzo, 7. Juni. über die Verhaftung des Oberſten

Muriochio und des Profeſſors Chinigo meldet das Wiener
k. k. Korr. Bureau Wegen der ſeit längerer Zeit am
Abend beobachteten Lichtſignale, die von einem von
Jtalienern bewohnten Gebäude mit einem
am Raſtbul im Gebiet der Auſſtändiſchen gelegenen
Haus gewechſelt wurden, ſowie auch wegen anderer ſich
häufender Verdachtsmomente gegen die in jenem italieni
ſchen Gebäude verkehrenden Jtaliener wurde geſtern abend,
als abermals Signale gewechſelt wurden, von holländiſchen
Offizieren auf Grund des Belagerungszuſtandes eine
Hausſuchung vorgenommen. Hierbei wurden der
italieniſche Oberſt Muriochio und der italieniſche e
Chinigo verhaftet. Ferner wurde eine große
Menge kompromittierender Schriftſtückebeſchlagnahmt. Bei dem vom Platzkommandanten
Thomſon vorgenommenen Verhör wurden die Verdachts
momente beſtätigt. Da nach den Ausſagen des holländi
ſchen Oberſten Thomſon gegen die beiden Verhafteten be
laſtendes Material vorliegk, verweigerte Oberſt Thomſon
die von dem italieniſchen Geſandten Aliotti geforderte
Freilaſſung der beiden Gefangenen. Dieſe wurden erſt
auf ein vom italieniſchen Geſandten nachgeſuchtes Maſcht
wort des Fürſten, ſie gegen Ehrenwort vorläufig
freizugeben und zur Dispoſition zu belaſſen, auf freienFuß geſetzt. Die anhſorſorngen werden fort
geſetzt. Das beſchlagnahmte kompromittierende Material bildet den Segenan einer ſtrengen Anterſuchung.
Der Vorfall erregte in der Stadt großes Aufſehen

Die Vermittelung König Carols.
Wien, 7. Juni. Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus

diplomatiſchen Kreiſen erfährt, hat ſi e garol
von Rumänien perſönlich an Kaiſer i l helm
Pnſt und bei ihm zugunſten ſeines Neffen, des Fürſten

Lilhelm von Albänien interpelliert. Gleichzeitig erteilte
König Carol dem Fürſten Wilhelm den Rat, Dur azzo
nicht zu verlaſſen und ſeine Reſidenz nicht nach
einer anderen Stadt Albaniens zu verlegen. Die rumä
niſche Regierung iſt e bei den anderen Mächten be
müht, die Stellung des Fürſten Wilhelm zu ſichern.

Flintenſchüſſe auf einen öſterreichiſchen Dampfer.

Trieſt, 6. Juni. Die hieſige Leitung der Auſtria
Americana erhielt geſtern an n von ihrem Dampfer
„Kaiſer Franz Joſeph J.“ folgendes Radiotelegramm:
„Als wir heute früh an der albaniſchen Küſte vorüber
fuhren, hörten wir in der Nähe von Schimara, Drymades
und Strade-Bianche Hunderte von Gewehr
ſchüſſen, die auf unſeren Dampfer abgegeben wurden.
Der Dampfer wurde von keinem Schuß getroffen, aber wir
hörten die Kugeln über uns ziſchen.“

Landung griechiſcher Deſerteure in Epirus?
6. Juni.

elandet
r erklär

In der mexikaniſchen Hauptſtadt werden Vorbereitun
gen getroffen für die Wahlen des Präſidenten,des Sigepehdenten, ſowie der Sengtoren und Deputier
ken, die am 5. Juli ſtattfinden ſollen. Was jetzt aller
dings, in einem Augenblick, da der Welt Teil des Lan
des ſich bereits in den Händen der Rebellen befindet, Prä
ſidentenwahlen ſollen, die doch nur auf den Machtbereich
Huertas beſchränkt bleiben müſſen, iſt nicht recht erſicht
lich. Angekündigt hat Huerta dieſe Wahlen, auf die er
dann ſeine Herrſchaſtsanſprüche mit erhöhtem Nachdruck
ſtützen will, ſchon längſt. Ob ſie nun in der Tat zur Aus
führung kommen werden, iſt trotz der Ankündigung noch
nicht als gewiß anzuſehen.

Neue Waffenlandungen.
Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Neuyork gemeldet wird, hat

der kleine amerikaniſche Schoner „Sunſhine“ eine
Million Patronen in Tampico gelandet. Darüber
was mit dem dort weiter erwarteten Schiff „Antilla
geſchehen ſoll, liegen direkt widerſprechende Nachrichten
vor. Es wird behauptet, Admiral Badger habe beſchloſſen,
eine etwaige Hafenblockade durch Huertas Kononenboote
zu verhindern.

Zu der Meldung, daß der Vertreter der Ham-
burg- Amerika-Linie“ in Neuyork, Bünz, in
Sachen des YpirangaZwiſchenfalls nach Waſhington ent
ſandt worden iſt, um bei dem amerikaniſchen Kriegsminiſte
rium die Aufhebung der gegen die „Ypirangag“ und „Ba
varia“ verhängten Strafen zu verlangen, erfährt man jetzt,8 dieſe Rachricht zutrifft. Eine Unterſuchung der An

e e l durch das amerikaniſche Kriegsminiſterium
teht bevor.

Die „Dresden“ in Mexiko.
Der Kommandant des deutſchen kleinen Kreuzers

„Dresden“ hat jetzt dem Berliner Reichsmarineamt folgenden Hochtuhteſlantes Bericht über die Tätigkeit des

Kriegsſchiffes während der ſchweren Tage vor Veraeruz
eingeſandt.Der e der Amerikaner auf Vergeruz kam über
raſchend. ohl niemand, vielleicht nicht einmal die Offi
ziere des Admirals Fletcher, hatten einen ſo ſchnellenEntſchlu des amerikaniſchen Seebefehlshabers erwartet.
Am 21. April, 11 Uhr vormittags, begann die Landung, die
ſich ohne e Schwierigkeiten vollzog. Nach hef
tigem, von dem Verteidiger mit Erbitterung geführten
Straßenkampf, bei dem die Artillerie der Schiffe der Ver
einigten Staaten mitwirkte, war Vergeruz am 22. April
in ihren Händen. Der Dampfer „Ypiranga“ der Ham
burg Amerika-Linie traf am Tage der Einnahme derStadt
3 Uhr nachmittags auf der Reede ein, wohin er zur Auf
nahme deutſcher Flüchtlinge gerufen worden war. Da er
Kriegsmaterial für die Regierungstruppen an Bord führte,
wurde er von den Amerikanern angehalten. Auf Erſuchen
ſ e S. M. S. „Dresden“ konnten jedoch
ofor eSicherheit gebracht werden. Bei der Einnahme von

Veraeruz befanden ſich bereits 90 an Bord. Auch hol
ländiſchen Staats angehörigen wurde auf An
wei e deutſchen Kommandanten Unterkunft gewährt.

M. S. „Dresden“ mußte vor Tampico liegen blei
ben, weil nach der ſchnellen Einnahme von Veracruz dort

dete der Draht:

deutſchen Flüchtlinge an Bord in

für die Deutſchen nichts mehr zu befürchten war, während
in Tampico auf Grund der letzten Ereigniſſe größere Un
ruhen zu erwarten waren und auch einkraten. Ein Auf
ruf des Gouverneurs gegen den äußeren Feind war von
der Bevölkerung mit Begeiſterung aufgenommen worden
und ſteigerte den Haß gegen die Amerikaner bis aufs
äußerſte. Die Folgen vorausſehend, ließ der Kommandant
S. M. S. „Bresden“ ſchon am Nachmittage des 21.
April die Einſhiffung deutſcher rguenund Kinder auf die „Dresden“ beginnen. Gleichzeitig
erſuchte er den Gouverneur von Tampico, die nötigen
Sicherheitsmaßregeln für die Fremden zu treffen. Trotz
verſtärkter mexikaniſcher Sicherheitspatrouillen ließ ſich
jedoch die Erregung der Bevölkerung nicht zurückhalten.
Jn der Nacht vom 21. zum 22. April kam die Leidenſchaft
zum Ausbruch. Das mit Fremden, beſonders amerikani
ſchen Flüchtlingen, vollbeſetzte Southern Hotel wurde vom
Mob ängegriffen, mit Steinen bombardiert und beſchoſſen.
Der Kommandant S. M. S. „Dresden“, der von dieſer
Gefahr für die Fremden hörte, ſchickte ſofort zwei ältere
Offiziere dahin. Dieſen gelang es, mit Hilfe der Polizei,
Ruhe zu ſchaffen und die Flüchtlinge an Bord in Sicher
heit zu bringen. Bis 2 Uhr morgens waren außer den
deutſchen Schutzbefohlenen etwa 150 amerikaniſche
Frauen und Kinder, die unter deutſchen Schutz ge
ſtellt wurden, an Bord S. M. S. „Dresden“.

Auch aus der Nachbargegend von Tampieo wurden im
Lauf des nächſten Tages amerikaniſche Angehörige unter
deutſchem Schutz in Sicherheit gebracht. Am 24. April
morgens traf der für die Flüchtlinge vor Tampico requi-
rierke Dampfer „Dania“ ein, an den S. M. S. „Dresden“
ſeine Schutzbefohlenen abgab. Dieſe Hilfeleiſtung der
„Dresden“ wurde nicht nur offiziell anerkannt. Die
Dankbarkeit kam auch allgemein zum Ausdruck. Je mehr
die amerikaniſchen Flaggen verſchwanden, deſto mehr zeig
ten ſich deutſche Farben. Allen Deutſchen gegenüber
wurde von den Behörden ſowohl, wie der Bevölkerung die
größte Achtung, a Freund lichkeit bezeigt.

Die Miniſterkriſis in Frankreich.

Politische Abersicht.
Ein deutſches Dementi. Die „Frankfurter Zeitung

meldet aus Berlin: Die Tatſache, daß gleichzeitig mit dem
Kaiſer der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Groß
admiral v. Tirpit als Jagdgaſt bei dem Erz
hergog Thronſolger Fran Ferdinand inKonopiſcht weilen wird, gibt einzelnen Blättern zu
der Vermutung Anlaß, daß bei dieſer Gelegenheit marine
politiſche Beſprechungen gepflogen werden ſollen. Jn ein
zelnen Leitartikeln werden die Beſprechungen ſogar in
Verbindung gebracht mit der Frage einer engliſcheruſſiſchen
Flottenentente, die unſeres Wiſſens eine Frage, aber noch
nicht mehr iſt. An unterrichteten Stellen wird mit Ent
ſchiedenheit verſichert, daß jeder politiſche oder marine
politiſche Zweck bei dem Jagdbeſuch des Großadmirals in
Konopiſcht ausgeſchloſſen iſt. Wer die Entſtehung dieſer
Einladung kennt, weiß, daß es ſich tatſächlich nur um
eine Einladung zur Jagd handelt. Es iſt bewenn der öſterreichiſche Thronfolger, welcher
Herrn v. Tirpitz bisher nur flüchtig begegnet iſt, den

eigentlichen Schöpfer unſerer Marine

etwaigen ehe gegenüber jedenfalls klar wenn man
erhandlungen pflegen wollte, ſo würde man ſie

gre ben de S Er Skunoch anders gekommen. Am Sonnabend nachmittag mel

Viviani hat dem Präſidenten Poincaré mitgeteilt,
daß er darauf verzichten müſſe, die Bildung des Kabi
netts zu übernehmen.
Als Grund für dieſen unerwarteten Verzicht Vivianis

wird folgendes angegeben: Jm Laufe einer Beſprechung,
die. Sonnabend vormittag im Miniſterium des Jnnern
zwiſchen Vivigni und den von ihm in Ausſicht genomme
nen Mitarbeitern ſtattfand, traten hinſichtlich der
Stellungnahme zum Dreijahrsgeſetz neue
Schwierigkeiten auf, infolge deren die Kabinetts
bildung ſcheiterte. Der Mißerfolg iſt auf den Wider
ſtand der Radikalen und insbeſondere auf den von
Juſtin Godart und Ponſot zurückzuführen. Juſtin Go
dart ſollte Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge wer
den, während Ponſot die Stelle des Unterſtaatsſekretärs
für ſchöne Künſte zugedacht war. Sollte wirklich der
Widerſtand gerade dieſer beiden doch ſonſt ziemlich un
bekannten radikalen Politiker gegen die Beibehaltung der
dreijährigen den Ausſchlag für Vivianis Ver
zicht gegeben haben Man hatte doch bereits einen ganz
nekten Ausweg aus der Sackgaſſe vereinbart. Die Re
a wollte in ihrer Erklärung vor der Kammer dar
egen, daß das Militärgeſetz ſeinem Geiſt und
ſeinem Wortlaute nach angewendet werden
muß. Das Kabinett werde in der militäriſchen Vor
bereitung der Jugend fortfahren und Maßnahmen vor
ſchlagen, die geeignet ſeien, die Stärke der Armee zu er
öhen. Erſt, wenn dieſe Maßnahmen durchgeführt und

ihre Wirkſamkeit bewieſen ſein werde, würde man daran
denken dürfen, ob die äußeren Umſtände es geſtatten, die
Dauer des Militärdienſtes herabzuſetzen.

Wenn die Radikalen dafür nicht zu haben waren, ſo
iſt die Kriſis akut geworden. Wer wird es jetzt wagen,
ſich in den Strudel zu ſtürzen? Die Situation ſcheint ſo
verfahren wie möglich.

Poincaré auf der Suche.
Noch immer iſt es Poincarsé nicht gelungen, einen

Mann zu finden, der bereit und ſtark genug iſt, ein neues
Kabinett zu bilden. Nachdem Vivianis Verſuch ge
ſcheitert war, hatte Poincaré vergebens verſucht, den Prä
ſidenten der Kammer Deschan el zur übernahme der
Kabinettsbildung zu bewegen. Hiermit begann die Reihe
der abſchlägigen Antworten. Der Präſident der Republik
verſuchte dann nacheinander Delcaſſé, Jean Dupuyund das Senatsmitglied Peytral zur Übernahme der
Kabinettsbildung zu bewegen, aber bei allen mit negativem
Erfolge. Delcaſſé gab als Grund Geſundheitsrückſichten
an. Dupuy und Pehytral hielten es nicht für geraten,
unter den gegenwärtigen Umſtänden die Laſt der Miniſter
präſidentſchaft zu übernehmen. Danach beriet ſich Poin
caré mit BVoumergue und Ribot. Miniſterpräſident
Doumergue riet dem Präſidenten Viviani, Böurgeois
oder Ribot mit der Kabinettsbildung zu betrauen. Poin
caré hat darauf Ribot den Auftrag zur Kabinettsbildung
angeboten. Dieſer wird am Montag antworten.

Die Pariſer Preſſe ſtellt am Sonntag durchweg feſt,
daß die Lage durch den Mißerfolg Vivianis eine ernſte
Verſchär fung erfahren habe. Mehrfach wird dabei
insbeſondere auf die vermehrten Schwierigkeiten hingewie
fen, welche dem Präſidenten der Republik aus der un
nachgiebigen Haltung der Radikalen erwachſen.

zöſiſchen Sprache zu vervollkommnen, wieder ent
haſſen worden. Der Polizeikommiſſar von Abvricourt
ſtellte feſt, daß daie von Bräuchle gegebenen Erklärungen
durchaus der Wahrheit entſprächen und verfügte deshalb
ſeine ſofortige Entlaſſung

Rußland. Die Reichsduma nahm nach Prüfung
des Etats der Verwaltung der Kronbahnen die von der
Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Übergangsformel an, in
der, um den hohen Lokomotiv- und Waggonpreiſen der
ruſſiſchen Fabriken entgegenzutreten, es als notwendig er
klärt wird, den Wegebauminiſter zu ermächtigen, einen
Teil des Bedarfes an rollendem Material nötigenfalls im

Auslande zu beſtellen. SEngland. Am Freitag bei Tagesanbruch lief ein Scho
ner mit 3000 Mauſerbüchſen in die Bai von Belfaſt ein;
hörden waren vellig unvorbereitet.

Schweden. König Guſtav, deſſen Geſundheit ſich
bedeutend gebeſſert hat, reiſt am 14. Juni nach Baden
Baden, wo am 16. ſein Geburtsag in Anweſenheit der
Königin gefeiert wird. Der König dürfte ungefähr am
20. Juni in Stockholm eintreffen. Prinz Wilhelm reiſt
am 8. Juni nach Stockholm ab.

Bulgarien. Jn der Sobranje hat die Gruppe der
geeinigten Sozialiſten eine Jnterpellation ein
gebracht, worin gefragt wird, warum die Regierung ſich
wegen der Anleihe nicht ernſtlich an franßöſiſcheBanken
e habe, und aus welchen Gründen ſie es vorgezogen
abe, mit deutſchen Banken zu unterhandeln,
owie insbeſondere, ob dieſe Gründe politiſche Verpflich

tungen in ſich ſchlöſſen, welche geeignet wären, die Rich
tung der Politik Bulgariens zu ändern, und welches die
Bedingungen der Anleihe ſeien, die man in Berlin ab
zuſchließen ſoeben im Begriffe ſei. Die Mitglieder des
Bauernbundes beſchloſſen, eine Jhterpellation ähnlichen
Jnhalts einzubringen. und den außer parlamentariſchen
Kampf gegen jede wie immer geartete TabakmonopolKon
zeſſin aufzunehmen.

Marokko. Wie aus Taza gemeldet wird, hatte die Ko
lonne des Generals Baumgarten, welche ſich mit den
Truppen des Majors Goubeard bei Ain Aghbal vereinigt
hatte, am Mſun Fluß bei Sidi del Kaſem einen heftigen
Kampf mit den Anhängern des Kaids Schergitti zu be
ſtehen. Die Marokkaner wurden in die Flucht geſchlagen
Die Franzoſen hatten drei Tote und fünfzig Verwundete

Deutschland.
Berlin, 8. Juni. Das Kaiſerpa ar beſuchte geſtern

(Sonntag) den Gottesdienſt in den Communs, bei dem
Hofprediger Richter die Predigt hielt. über die ſport
lichen Veranſtaltungen, an denen das e die teilnahm,
berichten wir an anderer Stelle. Zu aAufenthalte als Gäſte des Prinzenpagres Friedrich Karl
von Heſſen iſt geſtern (Sonntag) nachmittag 4 Ahr aufSchloß edrich do die Königin der Hellenen

nebſt Töchtern Kätharinag und Jrene eingetroffen. Das
Prinzenpaar holte im Automobil die Fürſtlichkeiten vom

Frankfurter Hauptbahnhof ab.
Der deutſche Kronprinz auf der Generalſtabsreiſe.

Der Große Generalſtab mit dem Sehr Kronprinzen iſt
Sonnabend früh von Metz weitergefahren, zunächſt nach
Diedenhofen, um dort einige Forks zu beſichtigen. So
ſertg et über Trier die Reiſe in die Eifel nach Kyllburg
ortgeſetzt.

Freiwillige ſchafften die Ladung in Karren fort. Die Be
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druck gebracht.

ſchienen geſtern am zweiten

folgende

Das Herzogspaar von Braunſchweig in München.
Der Herzog Und die Herzogin von Braunſchweig ſind am
Sonnabend vormittag zu ihrem Antrittsbeſüch an bayeri
ſchen Hofe in München eingetroffen. Am Bahnhof fand
der übliche feierliche Empfang ſtatt. Mit König Lud
wig und der Prinzeſſin Franz, welche die noch immer
unpäßliche Königin vertrat, re ſich die ſämtlichen
Prinzen und die Spitzen der Behörden eingefunden. Auch
das ganze Offtzierkorps des Erſten ſchweren Reiterregi
ments hatte ſich am Bahnhof verſammelt. Nach der
Vorſtellung des Gefolges erſolgte der Einzug in die be
flaggte Stadt. Der König fuhr mit dem Herzog, der die
Untſorm des Erſten bayeriſchen ſchweren Reiterregiments
trug, und die Prinzeſſin Franz mit der Herzogin in vier

Die überaus herzlichen Huldi
gungen des Publikums, das e geraume Zeit vorher die
Einzugsſtraßen dicht beſetzt hielt, bewieſen, welcher Sym-
pathien ſich das junge Paar, und beſonders die Herzogin
perſönlich und als Tochter des Kaiſers erfreut. Auch die
Willkommensgrüße der Preſſe ſind auf denſelben warmen
Ton geſtimmt. Jn der Reſidenz empfing die Königin
mit den Prinzeſſinnen das Herzogspaar. Am 1 Uhr fand
ein Familienfrühſtück ſtatt. Darauf ſtattete das Herzogs
paar im Wittelsbacher Palais Beſuche ab. Von dort aus
führen der König mit dem Herzog und die Königin mit
dere Herzogin zum Rokokokünſtlerfeſt im e e
Schloßpark. Um 6 Ahr gaben Prinzeſſin Arnulf und ihr
Sohn Heinrich eine Tafel. Für den Abend war eine Feſt
vorſtellung im Reſidenztheater vorgeſehen. Mit dem
Herzogspaar iſt auch der kleine E,rbprin z von Braun
ſchweig angekommen, der in das Tee ab gebracht
wurde. Der König und die Königin haben bald nach der
Ankunft des braunſchweigiſchen Herzogspaars dem Kai
er und der Kaiſerin nach dem Neuen Palais in
Potsdam telegraphiſch ihre Freude über den Beſuch der
Tochter des Kaiſerpaares und ihres Gemahls zum Aus

Zu vortragenden Räten im Auswärtigen Amt wur
den ernannt der bisherige erſte Sekretär bei der Botſchaft
in Paris, Botſchaftsrat v. Radowitz, ſowie die bis
herigen e Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt,
Legätionsräte Nadolny und Dr. v. Gülich.

Der engliſche Geſchwaderbeſuch in Kiel. Aus Kiel
wird gemeldet In der Zeit vom 23. bis 30. Juni wird
ein größeres engliſches Geſchwader, vier e und
drei Kreuzer, den Kieler Hafen beſuchen. Aus dieſem
Anlaß iſt eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen für die
fremden z iere und ren in i rnommen. per der Marineſtation wird auch die St
verwaltung die Gäſte feſtlich bewillkommnen.

12 000 Turner vor dem Kaiſer
im Berliner Stadion.

Berlin hatte am Sonntag einen großen, ereignis
reichen Sporttag, und im beſonderen die Turn
g a u e GroßBerlins dürfen mit dem Verlauf zufrieden
ſein. Jm Rahmen der Berliner Feſtſpielwochen, die ja
auch dem Sport ein großes Feld eingeräumt hatten, er
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enSe er des Reiches 5dicht ganz ſo feſtlich wie zur Eröffnung des Stadions
im Vorjahre war die rieſenhafte Areng mit Flaggen und
Fahnen geſchmückt, und doch lag über der ungeheuren
Menge von Menſchen, die nach dem Grunewalde hinaus
gepilgert waren, das Zeichen der Feierlichkeit. Kurz nach
122 Uhr kamen die Majeſtäten mit großem Gefolge am
königlichen Pavillon an und beſtiegen die dort bereit
ſtehenden à la Daumont beſpannten Hofequipagen zur Aufhrt nach der Kaiſerloge. Jm Gefolge des Kaiſers,
der Marineuniform angelegt hatte, und der Kaiſerin
erſchienen von den Mitgliedern des königlichen Hauſes
Prinz Auguſt Wilhelm und Gemahlin ſowie Prinz
Ehtel griedrichDas Kaiſerpagr wurde am Eingange des Stadions von
den Herren des Deutſchen Reichsausſchuſſes für olympiſche
Spiele, Exz. von Podbielski an der Spitze, ſowie
den Vertretern des T e der Deutſchen Turnerſchaft,
Sanitätsrat Dr. Toeplitz- Breslau und Stadkſchul
rat g. D. Prof. Dr. Rue hl Stettin e or
Beginn der Vorführungen hielt Prof. Dr. Reinhard
als Kreisvertreter des Kreiſes 30 (Prov. Brandenburg)

Anſprache an das Kaiſerpaar:
„Euere Majeſtäten begrüße ich alleruntertänigſt im

Namen der Deutſchen Turnerſchaft Groß-Berlins. Der
heutige Tag iſt ein Ehrentag der Deutſchen Turner
ſchaft, ein lange erſehnker. Euere Majeſtäten
bitte ich ehrerbietigſt, die heutigen Vorführungen alseinen tiefgefühlteſten Dank ſür die Förderung, die das

Turnen durch Euere Majeſtät und die Staatsbehörden
erfahren hat, e ehe entgegennehmen zu wollen.
Dieſe Vorführungen geben ein Bild der vielſeitigen
Ubungen des deutſchen Turnens, wie es ſich zum Heile
des deutſchen Volkes und der deutſchen Jugend entwickelt
hat. Eueren Majeſtäten ein dreifaches Gut Heil: Seiner
Majeſtät, unſerem allergnädigſten Kaiſer und König,
und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Gut Heil!
Vieltauſendſtimmig erſcholl der Ruf, und die National

hymne ertönte. Darauf nahmen die
turneriſchen Vorführungen

ver Anfang, die im Rahmen von etwa 128 Stunden ein
ild von der Entwicklung der deutſchen Tur-

nerei und der turneriſchen Spiele geben ſollten. Pro
feſſor Reinhardt hatte kaum geendet, als ſofort die in
breiten Kolonnen aufmarſchierten Männer, Frauen-,
Knaben und MädchenAbtetlungen mit den Freiübungen,
die unter Begleitung von Gardemuſik vor ſich gingen, be
gannen. Der Eindruck der ſtreng disziplinierten Bewe
gungen war wundervoll und doch, was ſchon in dieſer
erſten Nummer zutage trat, die erzieheriſche Aufgabe der
Turnerei, die Stärkung all derer, die a ihr mit Freudee haben, das fand im Verlaufe aller kommenden

orführungen noch eine Steigerung und legte den Wert
des Turnens überzeugend dar. Spiele der Knaben und
Mädchen, Eilbotenläufe der Männer, Vorführungen der
e Landesturnanſtalt, Hindernislaufen, Geräte
turnen, Fechten, Waffenſprünge und Welhoß volkstüm
liche Ubungen, wie das Stein und Kugelſtoßen, Speer
werfen, Sprungübungen und endlich ein Tauziehen derugendturner ger raſch aufeinander. Alles das fügte

werd a

blick intereſſanten Programm zuſammen, dem denn auch
ich zu einem gen a und in jedem Augen

die ungeheure Zuſchauermenge ebenſo aufmerkſam folgte,

wie es der Kaiſer, die Kaiſerin und die Gäſte des könig-
lichen Hauſes taten. Ganz beſondere Erwähnung ver
dienen aber die durchgeführten Eilbotenläufe (bei
denen leider einer der Teilnehmer durch Sturz verun
glückte) und die Vorführungen des Turnlehrer und Turn
lehrerinnenkurſus. Die Turnlehrer zeigten Gewandtheits

übungen und die Turnlehrerinnen Haltungsübungen an
Schwebeſtangen, die allen in der weiten Areng verſammel

ten Zuſchauern immer wieder zu erneuten ſtür miſchen
Beifallskundgebungen Veranlaſſung gaben.Jm Rahmen der Armeewettkäm e verdient
das Turnen der Turngaue GroßBerlins vor dem Kaiſer
aber auch darum noch eine weitgreifendere Beagchtung,
weil durch dieſe Vorführungen ebenſo wie durch alles das,
was bis jetzt die Armeewettkämpfe an tüchtigen Reſultaten
gezeitigt haben, der Beweis erbracht wird, daß das Ge
fühl für Sport und Leibesübung, der Wille zur Kräftigung
heüte unſerem Volke ſchon zu einer ſtarken, immer mehr
Boden gewinnenden Notwendigkeit geworden iſt. e
der Schwächlichkeit, der Entnervung, die ſich auf manchen
Gebieten bemerkbar gemacht haben, erhalten durch dieſe
immer weiter um ſich greifende Bewegung, durch Turnen
und Sport aller Art, ein Gegenſtück, auf das wir mit Be
friedigung blicken können.

Dieſen Eindruck hat auch ſicher der Kaiſer am geſtrigen
Tage aus dem Stadion mitgenommen; denn auf ſeinem
Geſichte ruhte während der Vorführungen der Ausdruck
vollſter Befriedigung, die Freude an der Kraft
der Männlichkeit, der Weiblichkeit, der Jugend. Jn jedem
Augenblick zeigte ſich während des Turnens die disziplin
mäßig (man ſoll das nicht lkörperliche Leiſtungsfähigkeit all derer, die an der Stelle
zuſammentraten, an der die Vertreter der deutſchen Armee
vorher und nachher ſich zu friedlichen Wettkämpfen ver
einten. Solange wie die Kräfte des deutſchen Na Wien
ſich ſo weiter entwickeln, wie es jetzt der Fall iſt, dürfen
wir wohl mit gutem Vertrauen der Zukunft entgegen
blicken. Friedrich der Große ſagte am Tage nach der
Schlacht von Molkwitz: „Man ſoll nie zu früh verzweifeln“
und dieſes Wort darf nach dem, was der geſtrige Stadion
lag zeigte, allen denen gegenüber hervorgehoben werden,
die ſo oft vom Niedergange unſerer Volkskraft ſprechen.

Abfahrt des Kaiſerpaares.
Nach Schluß der Vorführungen erfolgte mit fliegenden

Fahnen der Ausmarſch der 12 000 Turner und Turne
rinnen unter der Kaiſerloge d den UAnaufhörliches
Heil grüßte die Majeſtäten Bald darauf verließ das
Kaiſerpaar mit den prinzlichen Herrſchaften das Stadion
und begab ſich zum Frühſtück im Kaiſerpavillon der Grune
waldrennbahn. Nach dem Frühſtück fuhr die Kaiſerin ins
ren Palais zurück, während ſich der Kaiſer nach Grünau

egab.

Provinz und Amgegend.
Halle, 8. Juni. Die Stadt Halle wird demnächſt eine

neue Straßenbahnlinie nach dem Gertrauden
friedhof bauen, zu der die Arbeiten bereits ausgeſchrieben
ſind. Die Bahn wird durch die geſamte Deſſauer Straße
führen. Mit Rückſicht auf die landwirtſchaftliche Aus
ſtellung, die im Jahre gegenüber dem Ger

e och S llun t 6trieb genommen werden kann. Das vom Altvater der
deutſchen Landwirtſchaft Julius Kühn gegründete und zur
Blüte gebrachte Land wirtſchaftliche Jnſtitut
e am 15. und 16. Juni das Feſt des 50jährigen Be
tehens.

Eilenburg, 7. Juni. Durch einen plötzlich eintreten
den Wirbelſturm wurde die Münchſche Windmühle in
Wildenhain um geworfen und völlig zertrüm-
mert. Menſchenleben ſind i zu beklagen. Der in
Eilenburg aufzubringende ehrbeitrag beträgt
91 297 Mk.

Düben, 8 Juni. Mit dem Bau des Moorbades
iſt jetzt begonnen worden. Sämtliche Arbeiten ſind ver
geben. Die Bauleitung liegt in den Händen des Architek
ken Löwe.

Arnſtadt, 8. Juni. Am 1. Juni iſt Geh. Baurat
Freye, der Vorſteher des hieſigen Eiſenbahnbetriebs
amtes, in den Ruheſtand getreten. An ſeine Stelle iſt
Regierungsrat Hohmann, zuletzt beim EiſenbahnMiniſte
rium in Berlin, getreten. Nach den jetzt beendeten Feſt
ſtellungen beträgt der Wehrbeitrag hieſiger Stadt
300 000 Mark.

Sangerhauſen, 8. Juni. Anſtelle des verſtorbenen
Rittergutsbeſitzers v. TellemannSchkölen wurde bei der
Präſentationswahl am Freitag in Sangerhauſen vom alten
und befeſtigten Grundbeſitz des aus den Kreiſen Sanger
hauſen, Eckartsberga, Querfurt, Weißenfels, Naumburg
und Zeitz beſtehenden Landſchaftsbezirks Oſt Thüringen
o s a. D. Georg Frhr. v. Werthern- Cölleda
gewählt.

Markranſtädt, 6. Juni. Nach Geſchäftsſchluß unter
nahm ein Chauffeur der hieſigen Automobilfabrik
vom Hotel „Gute Quelle aus eine Fahrt. An derſelben
beteiligten ſich in der zweiten Morgenſtunde die Wirtin
des Hotels und ein Dienſtmädchen. Die tolle Fahrt nahm
ein Ende mit Schrecken. Der Chauffeur fuhr, weil ihm
angeblich die Steuerung verſagte, auf der Leipziger
Chauſſee an die Straßenbäume an, ſo daß das
Automobil des Beſitzers, der von der Nachtpartie keine
Ahnung hatte, ſtark beſchädigt wurde. Die drei Jn-
ſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert
und lagen längere Zeit beſinnungslos im Felde. Ein vor

überfahrender Radfahrer nahm ſich der Verunglückten an.
Das Dienſtmädchen iſt mit dem Schrecken und einigen
leichteren Verletzungen davongekommen. Die Hotelwirtin
hat das Schlüſſelbein gebrochen. Der Chauffeur hat durch
den furchtbaren Anprall innere Verletzungen erlitten.

Jena, 7. Juni. Der ſeit einigen Tagen vermißte
Maurxermeiſter Jahn von Jeng wurde als Leiche aus
der Saale gezogen. Vermutlich legt Selbſtmord vor.

Gera, 8. Juni. Der Wehrbeitrag im Fürſten
tum Reuß j. L. beziffert ſich auf 2250 000 Mark. Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der Ziegelei
von Wilhelm Scheibe im benachbarten Leumnitz. Als dort
der etwa 54 Jahre alte Vorarbeiter Guſtav Reichardt aus
Leumnitz den Treibriemen auflegen wollte, wurde er von
der Transmiſſion erfaßt und mehrere Male herum-
geſchleudert, ſo daß er auf der Stelle tot war.

F. Schleiz, 6. Juni. Durch ein am Sonnabend früh
236 Uhr ausgebrochenes Schaden feuer wurde die
Metallwarenfabrik von Gebrüder Holzſchuher, eine
durch ihre Erzeugniſſe weit bekannte Firma, faſt voll
ſtändig eingeäſchert. Über die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt nichts bekannt. Der Schaden iſt durch

Verſicherung gedeckt Die Geſchäftsbücher wurden ge
rettet. Durch das Unglück ſind ekwa 200 Arbeiter brotlos
geworden. Ein Teil der Maſchinen konnte gerettet wer
den. Die Arbeiter der Firma werden zum Teil bei den
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.

Dresden, 8. Juni. Der ſeit drei Jahren in Dresden
im Ruheſtand lebende frühere Landgerichtspräſident in
Flensburg Dr. Artur Hartmann wurde Sonnabend
vormittag in der Badewanne liegend tot aufgefunden.
Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ein Unglück
durch Gasvergifkung vorliegt oder ob ein Herz
ſchlag dem Leben des 68Jährigen ein Ende gemacht hat.

Vom Städtetage.
Magdeburg, 7. Juni. Die Verhandlungen des Städtetages

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt wurden
geſtern hier geſchloſſen. Stadtrat Paul Magdeburg hielt im
Beiſein der Spitzen der Staatsbehörden einen Vortrag über
„Das Wohlfahrtsamt als Mittelpunkt der privaten und öffent
lichen Wohlfahrtspflege“. Dem hieſigen Wohlfahrtsamte ſind
320 Stiftungen und 212 Vereine angeſchloſſen. Stadtarzt
Medizinalrat Dr. Brummund Magdeburg erörterte dasſelbe
Thema vom ärztlichen Standpunkte aus. Oberpräſident von
Hegel plädierte dafür, daß die Organiſation der Wohlfahrts
pflege nicht örtlich beſchränkt bleibe, ſondern auch auf die Kreiſe
und die Provinz ausgedehnt werde. Uber das Thema „Der
Außenbetrieb ſtädtiſcher Werke“ referierte Gas und Waſſer
werksdirektor Zinck Halberſtadt. Die JFrage: „Soll die ge
werbliche Pflichtfortbildungsſchule für Mädchen auf berufs
wiſſenſchaftlicher oder hauswirtſchaftlicher Grundlage errichtet
werden entſchied Stadtſchulrat Dr. Gutſche Erfurt in ſeinem
Vortrage in letzterem Sinne, was die Verſammlung, die von
380 Teilnehmern beſucht war, einſtimmig guthieß. Beſchloſſen
würde der Beitritt des Städteverbandes Sachſen- Anhalt zum
Deutſchen Städtetage. Der bisherige Vorſtand wurde wieder
e Als Tagungsort zum nächſtjährigen Städtetage wurde
Mühlhauſen in Thür. beſtimmt.

Vermischtes.
Bankkrach in Köln. Das Bankgeſchäft von Blum u.

Schmitz in Köln iſt, wie ſchon erwähnt, zuſammen
gebrochen. Es haben ſich umfangreiche Fälſchungen
von Stempeln und e her ausgeſtellt. Die Kund
e iſt um 200 000 Mark geſchädigt. Eine Berliner

irma hat bekanntlich 90 000 Mark eingebüßt. Der Jn
haber Blum iſt geflüchtet. Uber das Betrugsmanöver,
das er kurz vor ſeiner Flucht bei einem Berliner Bank
hauſe ausführte und wobei er 90 000 Mark erbeutete, wird
folgendes gemeldet Etwa vierzehn Tage vor Pfingſten
trat Blum an das Berliner Bankgeſchäft mit dem Antrag
heran, gegen h Wer von Wertpapieren einem Duis
burger Herrn 90 000 Mark zu geben. Es wurde mit Blum
vereinbart, daß er die Papiere poſtwendend als Sicherheit
einſende. Auf Verabredung ging das Geld von der Ber
liner Bank am Donnerstag vor Pfingſten nach Köln ab,
wo es der Vertreter der Bank am Freitag an Blum aus
zahlte. Dieſer wußte dann die Abſendung der „Sicher
heitspapiere“ ſo einzurichten, daß ſie erſt am Pfingſtſonn
abend mit der letzten Poſt in dem Berliner Bankhaus ein
trafen. Bank legte die Papiere einſtweilen beiſeite,

g eiſter ei z fen, und erkannte,5 t waren. r

äft

Forſt ſeine Geliebte, die Arbeiterin Hamberger, zu Pul
verhof bei Hagenow vorſätzlich ermordet hatte und vom
hieſigen Schwurgericht am 11. Dezember zum Tode ver
urteilt worden war.

Autounfall. Auf der Staatsſtraße TübingenRotten
burg fuhr am Freitag nachmittag ein Rennwagen der
Pariſer Automobilfabrik Daracq, der ſich mit einem an
deren Rennwagen auf einer Probefahrt von Paris nach
Wien befand, infolge der großen Staubentwickelung des
rein u Wagens in den Straßengraben. Hierbeiüberſchlug ſich das Automobil. Der Lenker des Wagens
wurde zu Tode gedrückt, der Wagen völlig zertrümmert.

Die Abſperrung des GroßglocknerGebietes. Die
„Braunſchweigiſche Landesztg.“ berichtet. Die öſterreichiſche
Regierung hat das von mehreren Seiten beantragte ſtaat
liche Einſchreiten gegen die vom Beſitzer des Groß
glockner zum 1. Auguſt verlangte Abſperrung des Groß
glocknerGebietes für den TouriſtenVerkehr ab gelehnt,
Und zwar in Ermangelung geſetzlicher Grundlägen. Die
öſterreichiſche Regierung iſt dagegen mit Herrn Wieler in
Bochum in direkte Unterhandlungen getreten, um eine
Milderung des Verbotes zu erreichen.

DüppelGedächtnisFeier. Aus Anlaß der Düppel
Gedächtnis Ausſtellung findet in Sonderburg vom
27. bis 29. Juni ein Veteranenfeſt unter dem Protektorat
des Prinzen Heinrich von Preußen ſtatt. An dieſem Tage
werden ſich die noch lebenden h e von 1864
zu einer gemeinſamen Erinnerungsfeier auf den Schlacht
ſeldern verſammeln. Zur würdigen Ausgeſtaltung desFeſtes iſt unter dem Vorſitz des Geneta ſeldmarſhells
Grafen von Haeſeler ein Ehrenkomitee in Bildung be
en dem die Spitzen der militäriſchen Behörden an
gehören.

Theodore Rooſevelt iſt am 5. d. M. mit dem Dampfer
„Olympic in Plymouth angekommen und ſofort nach Cher
bourg weitergereiſt. Er war von ſeiner Tochter Mrs.
Longwood und ſeinem Neffen Philipp Rooſevelt ber vie
Der ehemalige Präſident lehnte es ab, Jnterviews über die
le in Politik und ſeine braſilianiſche Reiſe zu er
eilen.

Der Kronprinz und der Bauer. Als der Kronprinz
ſein Automobil ſelbſt u n unterwegs nach Saarbrücken
durch Zweibrücken a kam, wollte ihm ein Bauer nicht
aus weichen. Er ließ alle Warnungsſignale und Zurufe
des Kronprinzen unbeachtet und erklärte in groben Wor
ten, daß an einer ſo ſchmalen Straßenſtelle die Autos an
den Wagen nicht vorbetfahren dürften. „Wartet Jhr nor,
bis ich uf die Seit gefahre bin!“, ſo ſchloß der Bauer. Der
Kronprinz fuhr lachend weiter, und der Bauer wollte es
nicht glauben, daß es der Deutſche Kronprinz war, ſondern
er blieb dabei, es ſei nur ein Leutnant geweſen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Meryeb ung



Von der Reise
zurück

Dr. Beleites
Spezialarzt für Okren,

Nasen und Hals.
Halle a, S Alte Promenade 13

Gtickereiſtoffe W
und Wäſcheſtickereien

in großer Auswahl billigſt
B. Wendland, Domſtraße 1. 1. Et.

Avoll- Leute
Dir.: Max Ebhardt.

Dienstag den 9. Juni 1914
„Die spanische Fliege“,

Schwank in 3 Akten
von Arnold und Bach.

Mittwoch den 10. guni 1914

zu kleinen Preiſen
die Waise aus Lowood

Schauſpiel in 4 Akten
von Charlotte BirchPfeiffer.

Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr.

C cccc;c-—7

wer Funkenhurg.
Dienstag den 9. Juni d. J

der ganzen Stadtkapelle
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik-Dir. Emil Horſchler.

Das Konzert findet bei ſchlechter Witterung im Saal ſtatt.
Alte Abonnements haben Gültigkeit.

Entree 50 Pfg.

C C X X c c co Bad Lauchstedt. e
Alt berühmte Heilqguelle, wirksamer Risensämer-
Iimng, zu empfehlen bei Blutarmut, Stoffwechselkrankheiten,

Rheumatismus, Gicht.
Trink- und Badekuren. Vorzüglich eingerichtetes

Badehaus. Kohlenzäurebädoer.

Am 19., 20., 21. Juni Im Goefhe- Theater
Vorstellungen des Lauch-
stedter Theater Vereins:

B GSiluck „Orpheus und Eurydike“!
Karten von 10 bis 8 Mk. bei Heinrich Hothan in Halle a. S.,Grosse Ulrichstrasse 38. An den Spieltagen Extrazug von
und nach Halle über Merseburg (ab Halle 155, abends an

Hallo 72).

e C

O e

eingetr Benoſſenſchaft mit peſwräntter Haſtpflicht

Versammlung

im Reſtau
rant Feld
ſchlößchen.

Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg und Umgegend

Donnerstag den 151. Juni
Monatsverſammlung im Deutſchen
Kaiſer beim e Blobel.

Der Vorſtand.

Dienstag den 9. Juni d. J.
abends 9 Ubr
Monats-Versammlung
im S Lokale Herzoghriſti athtreides Erſcheinen
wünſchbung ſunne von 8—9 Uhr.

Der Vorſtand.

Hudoſds Reſtunratiyn

e schlagtchtefe
Preußiſcher Adler

itt woS Echlachteſett. e
DtenstaS Sch

er

ſachteſeſt

Albert Schulz, Weiße Mauer 30.
Heute Dienstag

Schlachtefeſt.
uſt Vogel, Halleſche Str. 71.

Ein ünberh Kutſcher
wird ſofort geſucht

Dampfziegelei Spergan.

Kinder
zum Hederichziehen

ſucht

Gutsverwaltung Werder.

Müngere Aufwartung
für die Morgenſtunden geſucht

Weißenſelſer Str. 16, 2 Tr.
Ein weißer Reiher am Son ntag

von der Gotthardtſtr. bis zur
Burgſtr. verloren. Gegen Be
lohnung abzugeb. Gotthardſtr. 25.

Der Wegeliegt ein Proſpekt, betr.
Zuckers Patent Medizinal kene

Merſeburg.
Am Dienstag den 16. d. Mts. nachmittags 2 Uhr findet

im Reſtaurant J Tivoli T eine
außerordentliche GeneralVerſammlung

mit nachfolgender Tagesordnung ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder
ergebenſt einladen.

Tagesordnung
1. ſomte der einer prov. ger ensbilan- per 28, Februar 1914,

ſowie des Reviſionsberichtes

des Statuts.3. Verſchiedenes.

Merſeburg, den 6. Juni 1914.
Der Vorſtand.

Teichmann. Kreutzmgnn.
Merſehurger Auder Geſellſchaft

Dienstag den 9. Juni 1914, abends 8/2 Uhr,
Monats Verſammlung

im Bootshaus. Der Vorſtand.

Die Buchdruckerei
von

T. Rößner, vehnhe
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

ViſitenkartenVerlobungskarten

und Priefen
Glückwunſchkarten.
Trauerkarten und

Briefen
Geſchäftskarten.

in geſchmackvoller AusführunW ſoliden Preiſen. 8

Muſter zu Dienſten Schnellſte Lieferung yy

Geſchäſtsbriefen u.in inſchlägen
Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken
Zeitungsbeilagen

h

Gebrüder Beckor,
ver wen Breite Strasse 4.
Sohllecder- und Oberleder Ausschnitt

Schäftelager,.

Tel. 4283

und ZuckvohCreme, bei. Schuhmacher Bedarfs Artikel.

Leder- Handlung

Je abends S Uhr
l. Abonnements- Konzert

C X e

2. lang über Erhobung der Geſchäftsanteile, 837, Abſ. 1

AuerigeteAufmerksame

Bedienung Freieo ennnä,Arr Jnze
Adolt Fchüters Nuchtolger

Mersoburg, Entonplan 7.

e Jean
Herren- Wäsche

Tricotagen, Shlipse
Wäsche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben. e

n Fermeyr. 259. mensI Solids v e neM Qualitäten, r Auswakl.
Alle Magen u. Sacheleiderde, Suderkragk Vlut.

h rme uſw. eßen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

Simonsbrot,
verſehen mit Streifband und ſchwarz weißroter
Schutzmarke. Stets echt und friſch zu haben bei

Fritz Gchanze, Kleine Ritterſtruße 3.
i Zrucheigenge

nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein an weil
der Federdruck zu e ig iſt. Mein Bruchband ohne Feder
„Extfrabeguem“, eigenes Fabrikat, Tag und Nacht tragbar,
hat ſich auch bei veralteten Fällen glänzend bewährt. Zahlreiche
Zeugniſſe. Leib und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe,
Mein Vertreter iſt mit Muſtern anweſend in

Halle Sonntag den 14. guni, 11-—2 gab

Bruchh.- per I. Boglsch, Erben, S I. l
Hotel Stadt Bernburg, Frankeſtraße

sinderene
Man rühmt n man sſeht

nei Kauft sie
Bestes Gebrauchsradl

solid gebaut, vornehme Form

M. Sehneider, ehe bSchmale Str. 10.

Friocmann 60., Bankhaus

HALLE a. S. Poststraße 2.
Alleiniger Inhaber Alfred Ratz.
Verkauf von 4 mündelsicheren

Woertpapieron.
S

Vermietung von Fächern (Sufes) in unserer Stahlkammer

Der Einſender von I2 verſchiedenen ABC- Anzeigen erhält einen ganzen
Satz von Ab Kunſtiermarken von der Erdal- Fabrik in Mainz.

Hierzu zwei Beilagen.



arreſpeondente.

Sryste Beilage.

Reichspoſtamt und öffentliche Lehens

und Volksverſicherung.
Große Genugtuung en es in weiten Kreiſen aus

löſen, daß auch die Kaiſerliche Poſtverwaltung in nähere
Beziehungen zu der ſchon oft ungerecht angegriffenen
öffentlichen Lebens und Volksverſicherung getreten iſt.
Das iſt für dieſe ſegensreiche Wohlfahrtseinrichtung eine
bedeutſame Rückenſtärkung.

Zwiſchen dem Reichspoſtamt in Berlin und dem Ver
bande öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſch
land iſt nämlich bereits unterm 22. November 1913/4. De
zember 1913 ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach der
Verband öffentlicher Lebensverſtcherungs anſtalten in
Deutſchland den Beamten und Anterbeamten der Reichs
poſt und Telegraphenverwaltung, die bei ihm auf Grund
dieſes Vertrages eine Lebensverſicherung eingehen, deren
Verſicherungsſumme den Betrag von 2000 Mark nicht über
ſteigt, folgende Vergünſtigungen gewährt:

1. Die Verſicherungsbeiträge dürfen, ſoweit in den
Tarifen vierteljährliche ſtatt monatlicher Zahlung vorge
ſehen iſt, nach dem Satz der vierteljährlichen Tarifbeträge
in monatlichen Teilbeträgen gezahlt werden.

2. Die Verſicherung bleibt ohne beſonderen Zuſatzbeitrag
gültig, wenn der Verſicherte in deutſchen Kolonien oder
Schußzgebieten im Poſt oder Telegraphendienſt verwandt
oder zum Feldpoſt und Feldtelegraphendienſt auch nach
Ländern außerhalb Europas einberufen wird.

Die Oberpoſtdirektion in Berlin vermittelt den ge
ſchäftlichen Verkehr der verſicherten Beamten und Anter
beamten mit dem Verband und zahlt die durch Abzüge
vom Dienſteinkommen der Verſicherten eingezogenen Bei
träge koſtenfrei an den Verband. Dieſer Verkrag findet
auch Anwendung auf die Verſicherungen der Beamten und
Unterbeamten bei den dem Verbande angeſchloſſenen Pro
vinzial und bundesſtaatlichen Lebensverſicherungsanſtal
ten, die im Reichspoſtgebiet ihren Sitz haben, und zwar
mit der Maßgabe, daß der Verband als Vermittler auch
bei dieſen Verſicherungsanſtalten die aus dieſem Vertrage
ſich ergebenden Verpflichtungen allein übernimmt und die
entſprechenden r der ihm angeſchloſſenen Anſtalten
wahrnimmt. Der Vertrag iſt bereiks mit dem 1. Januar
dieſes Jahres in Kraft getreten. Auf ihren Antrag können
auch die vor Abſchluß dieſes Vertrages beim Verband
lege Lebensverſicherungs anſtalten oder bei einer
öff
amten und Unterbeamten der
graphenverwaltung der Vorteile
haftig werden. S

Reichs Poſt und Tele
aus dieſem Vertrage teil

endal. r der atiſttk der„Kreuzzeitung“ macht der „Deutſche Kurier“ darauf auf
merkſam, daß in den alsBeweis angeführten 44 Bauern
dörfern, die konſervativ gewählt haben, ganze vier
Dörfer enthalten ſind, in denen die Liberalen über
haupt eine Verſammlung halten konnten! „Die
anderen Dörfer blieben wie von einer chineſiſchen Mauer
umgeben, und wehe dem Gaſtwirt, der nur Miene machte,
eine liberale Verſammlung anzunehmen! Aus den Akten
des liberalen Wahlbureaus kann jederzeit der Nachweis

Zertretenes Glück.
Original Roman von B. Corony.

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Anguta eilte ihm nach. „Nein, nein! Laß uns nicht

ſo ſcheiden. Nur eine Zeile, nur ein Lebenszeichen von
dir und nichts auf der Welt hätte mich von dir ge
zwungen. Aber ſo wo jeder Tag troſtlos an mir vor
überzog, wo ich immer nur hören mußte: „Er denkt nicht
mehr an dich, da da ich hatte keine Kraft mehr

„Jch glaube dir, daß du dem Drängen anderer nach
eben mußteſt, daß du deiner Mutter nicht mehr zu wider

treben wagteſt.“
„Du ſollſt glauben, was wahr iſt: daß ich kein Schreiben

von dir erhielk! Der alte Huber brachte mir nichts! Komm
mit zu ihm! Er ſoll dir ſelbſt ſagen, ob er mir einen Brief
von dir übergeben hat.“

„Wozu das alles noch?“
„Weil ich es will und weil nichts Anklares, nichts

entgegnete ſieUnehrliches zwiſchen uns beſtehen ſoll,“
leidenſchaftlich.

GutWie einſt, ſo wandelten e auch jetzt durch den Wald.
Damals freilich blühte in ihren Herzen die Hoffnung.

Die Nachtluft war ſchwül und betäubend durch den Duft
der Blüten, und das Waſſer des kleinen Baches rauſchte
eintönig dahin. Anguta kam es vor, als höre ſie die Klage

eines alten ruſſiſchen Liebesliedes, das von Scheiden und
Wiederſehen ſingt. Mit dieſem Liede hatte Kathinka
ſie oft in den Schlaf geſungen. Das wollte ihr jetzt nicht
aus dem Ohr.

„Sprich zu mir, Rolf,“ bat Anguta, „die Stille quält
mich ſo.

Er drückte ihre kleine heiße Hand und ſchwieg. Und
dann ſagte er: „Laß uns umkehren, Anguta, du kannſt
doch kaum mehr vorwärts!“

„Nein, nein! Laß mich nur ein Weilchen ausruhen.
Dann geht es ſchon wieder beſſer.“

Sie ſenkte den Kopf und ließ ſich ins Gras hernieder
gleikten. „Nur eine halbe Stunde erübrige für michl Dann
gehen wir ja doch für immer auseinander. Dein We
führt dich weit von mir. Heute aber wollen wir uns no
gehören, heute ſind wir Uns noch nahe. Dann aber gehſt
du, und ich darf dich nicht zurückhalten!“

„Gehe heim, drang er noch einmal in ſie, „oder wenn
Schmettau zu weit entfernt iſt, gehe zu deiner Mutter.
Am Himmel ſteht ein ſchweres Gewitter.“

„Deſto beſſer Die Luft iſt ſo heiß. Ach, möchte doch
der Regen Kühlung bringen! Jch verdurſte faſtl“

entlichen Lebensverſicherungsanſtalt verſicherten Be

e

Zienstag den 9. Juni 1914.

geführt werden, daß man von konſervativer Seite einem
Gaſtwirt bis zu 100 Mark geboten hat, wenn er die be
reits angenommene libergke Wählerverſammlung wieder
abſagte. Es kann der Beweis geführt werden, daß die
Konſervativen ſogar Gaſtwirts witwen, die unter
ſchriftlich ſich verpflichteten, ihre Lokale zu einer Verſamm
lüng abzugeben, unter Androhung der ſchwerſten geſchäft
lichen Schädigungen gezwungen haben, ihre Anterſchriſt
wieder zurückzuziehen. Die Nationalliberalen haben dann
mit Rückſicht auf die Witwen auf die Erfüllung des Miets
vertrages verzichtet. Es iſt nach der konſervativen „Kreuz
zeitung“ auch kein Terrorismus, wenn die meiſten Gaſt
wirte erklären, ſie getrauen ſich eine Verſammlung nur
anzunehmen, wenn es der Amtsvorſteher erlaubt. Der
ſelbe könne ſonſt bei der Polizeiſtunde und bei Tanz
bewilligungen ſich ſehr unangenehm bemerkbar machen.“

Deutſche im Auslande. Zum Beſuch des deut
chen. Geſchwaders in Südamerika hat der

deütſchbraſiltaniſche „Urwaldsbote“ in Blumenau (Santa
Catharina) einesFeſtzeitung herausgegeben; wir entnehmen
dem Begrüßungsartikel die folgende Stelle. Wenn das
deutſche Geſchwader nach langer Reiſe, auf der es vor den
größten und glänzendſten Städten Südamerikas die Anker
geworfen hat, auch unſerm kleinen Staate und unſerm be
ſcheidenen Städtchen einen Beſuch abſtattet, ſo liegt darin
eine Anerkennung der deutſchen Koloni-
ſation, die einem großen Teile Santa Catharinas das
Gepräge gibt. Daß von dieſer Koloniſation auch dasDeltſche Reich gewiſſe Vorteile hat, zeigt die Handels

ſtatiſtik, aus der hervorgeht, daß der überwiegende Teil
unſerer Einfuhr aus Deutſchland ſtammt. Hier ſind die
eingewanderten Deutſchen nicht als „verlorene Söhne“ an
zuſehen, wenigſtens nicht in wirtſchaftlichem und kultu
rellem Sinne Politiſch freilich o ſie, von einer
kleinen Anzahl Reichsdeutſcher abgeſehen, ganz auf braſi
lianiſchem Boden, und ſie rühmen ſich, ihrer neuen Heimat
gute Bürger geworden zu ſein, wenn ſie auch noch nicht
allgemein die Anerkennung finden, die ihre ſtagtstreue Ge
ſinnung verdient. Sie wiſſen ganz genau, was ſie Bra
ſilten ſchuldig ſind. Das hinderk freilich nicht, an

deutſcher Sprache und deutſchen Sitten feſt
zuhalten und allen Verſuchen,“ ihnen ihre Eigenart zu
raüben, entſchiedenen Widerſtand entgegenzuſetzen o
werden unſere Gäſte finden, daß hier deutſches Leben in

unverfälſchter Reinheit blüht. Auf ihrer weiten Reiſe
n ſie gewiß vieles en was einen nachhaltigen

indruck bei ihnen hinterlaſſen hat; aber ganze Gemein
weſen, die auf ſüdamerikaniſchem Boden den deutſchen
Charakter zeigen, werden ihnen in Santa Catharing zum
erſten Male begegnen. Es wird ihnen auch nicht ent
gehen, daß man hier an den Geſchicken des alten Vater
landes noch lebhaften Anteil nimmt, und daß man ſtolz
S auf die Stellung, die Deutſchland ſich in der
Welt errungen hat und zu deren Befeſtigung die deut
ſche Flotte ſo weſentlich beiträgt.
Aunnerhalb der württe iſchen Sozial krati

dauernde heftige Bruderzwiſt hat neuerdings zwiſche
rechten und dem linken Flügel der
ſtößen geführt, die wieder einmal die Einſetzung einer
„Anterſuchungs kommiſſion notwendig machen.
In der letzten Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen
Vereins Stuttgart machten die Gegner der radikalen
Stuttgarter Parteileitung einen Verſuch, ſie zu ſtürzen;
der Verſuch mißlang. Es ſpielten ſich in jener Verſamm
lung Szenen ab, die unter Parteifreunden unerhört ſind.
Das ſoztaldemokratiſ

Ein Blitzſtrahl zerriß die ſchwarze Wolkenwand, und
krachend folgte der Donner. Bie erſten großen Regen
tropfen fielen hernieder, ſchwer, wie geſchmolzenes BVlei,
und dann begann ein fürchterliches Anwetter. Jn Strömen
rauſchte der Regen herab, Hagelkörner bedeckten weiß und
glänzend den Boden und von den Bergwänden rieſelten
gelbgefärbte Bäche zu Tal. Der Weg war durchwühlt,
Anguta glitt häufig auf dem glatten, abſchüſſigen Boden
aus. Rolf aber hatte den Arm um ſeine Gefährtin gelegt
und trug ſie faſt nach der Hütte des Waldwärters.

Die Tür war unverſchloſſen. Huber ſaß auf der Ofen
e und ſtierte die Eintretenden an, er erkannte ſie nicht
gleich.

„Wer kommt denn fragte er verwundert.
e Rolf trat dicht an ihn heran und nannte ihm ſeinen
Namen.

„UAnſer junger Herr! Und die gnädige Frau Baronin!“
In ſeinem alten Geſicht leuchtete es auf. Als Nordeck
frägte, was mit dem Schreiben geworden, das er ihm vor
langer Zeit überſandt habe, mußte er ſich erſt beſinnen.

„Ein Schreiben
„Ja! Empfangen müßt Jhr es haben, denn ich ſchickte

es „eingeſchrieben an Euch ab.
e er ſchüttelte ſeinen grauen Kopf. „Jch ich
hätte„Denkt nur nach! Es war ein Brief,
umſchloß. Wißt Jhr nichts mehr davon?

Jetzt kam dem alten Mann die Erinnerung. „Ganz
recht,“ rief er. „Ein zweiter Brief! Halt, jetzt weiß
ich es! Er war an das gnädige Fräulein v. Kowalesky.“

„Allerdings!“
„Jetzt iſt mir wieder alles klar
„Jhr ſolltet das Schreiben ſofort abgeben?“
„Richtig, aber damals war es wieder ſchlimm mit

meinem Bein. Die Marianne, meine Enkelin, hat dann
den Brief beſorgt.“

„Sie hat ihn mir aber nicht gebracht,“ ſagte Anguta.
un Nicht gebracht? Das Mädchen hät mir doch

verſthert
„Mir brachte ſie das Schreiben nicht.“
Das wäre! He, Marianne, Marianne!“ Der ehe-

malige Waldwärter ſchlug mit dem Krückſtock gegen die
Küchenwand. „Marianne!“

„Ihr vergeßt, daß Eure Enkelin nicht mehr hier, ſondern
auf Schmektau iſt,“ erinnerte die Baronin

„Auf Schmettau! Freilich, freilich! Aber da ſoll ſie

Was ſange ich denn an, halb gelähmt und halb blind,
wie ich bin? Nicht mal eine Suppe kann ich mir kochen,

und wenn die Bärbe aus der Köhlerhütte nicht nacht mir
ſehen täte, da müßte ich zugrunde gehen.“

Partei zu Zuſammen

che Heilbronner Blatt, das „Neckar

er einen zweiten

nicht ſein! Hier ſoll ſie ſein! Nach Hauſe ſoll ſie kommen

zeichnet dieſe Behauptungen als unwahr. Zunächſt hat

ander, Anguta, und nun für immer!“

Echo“, wirft den „ſattſam bekannten“ führenden Partei
mitgliedern in Stuttgart vor, ſie verdächtigen in der nord
deutſchen Parteipreſſe in verwerflicher Weiſe die leitenden
Jnſtangen der württembergiſchen Geſamtpartei. „Dabei
ſchrecken die Mitarbeiter der parteigenöſſiſchen Preſſe Nord
deutſchlands von den gröbſten Entſtellungen und Ver
drehungen nicht zurück, nur zu dem Zweck, die deutſche
ParteiOffentlichkett irre zu führen. Es ſei höchſte Zeit,
daß die maßgebenden Jnſtanzen zugreifen und mit einem
operativen Grifſ dieſe Eikerbeule beſettigen,
die wahrlich lange genug das Parteileben vergiftet hat.“

Die Stuttgarter ſogialdemokratiſche Parteileitung be

man ein parteigerichtliches Verfahren eingeleitet und dazu
wurde, wie der Landesvorſtand der Sozialdemokraten
Württembergs jetzt mitteilt, ein Mitglied des Partei
vorſtandes in Berlin berufen. Dieſer ſoll in der
Anterſuchungskommiſſion den e führen.

Die Sozialdemokratie, die Partei der Armen, er
richtet überall eigene Heime. Jn einer der letzten
Nummern des „Vorwärts wird gleich von zwei Fällen
erzählt. Die Chemnitz er Parkteiorganiſation hat ein
neues Jugendheim in einem von der „Volksſtimme“
erworbenen Grundſtück eingerichtet. Es iſt bereits ein
gereicht worden. Für die Jnneneinrichtung ſind n
5000 Mark aufgewendet worden. Die Walden
burger Arbeiterſchaft hat vor einigen Tagen be
ſchloſſen, im Kreiſe Waldenburg ein eigenes Gewerk
ſchaftshaus zu errichten, in dem auch das Partei
organ, die „Bergwacht“, untergebracht werden ſoll. Wie
der „Vorwärts“ betont, ſei dieſer Beſchluß gefaßt worden,
weil ſich die Gaſtwirte weigern, ihre Lokale ſozialdemo
kratiſchen Verſammlungen herzugeben. Das Geld iſt jeden
falls vorhanden

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrätes vom 6. Juni.
Zu Beginn der Berichtswoche hörten die heftigen Regen
güſſe im größten Teile Deutſchlands auf, aber gleich nach
dem Pfingſtfeſte nahm das Wetter wieder einen trüben
und regneriſchen Charakter an. Dabei erhoben ſich über
all friſche nordweſtliche Winde, die eine bedeutende Ab
kühlung herbeiführten. Die Niederſchläge waren in der
Berichtswoche weniger ergiebig, immerhin iſt jetzt mit Aus
nahme eines Teiles von Schleſten e Feuchtigkeit
vorhanden und es fehlt nur wärmeres Wetter, um eine
gedeihliche Entwickelung zu ermöglichen. An dem Stande
der Felder hat ſich in der letzten Woche nicht viel geändert.
Wohl wird von vielen Berichterſtattern, namenklich aus
den öſtlichen Gebieten, anerkannt, daß ſich die Nieder
e nützlich erwieſen haben, aber andererſeits wurde
das Wachstum durch das kühle Wetter zurückgehalten, ſo
daß die Entwickelung in der letzten r weiſt

n

ang etn Sta ve zeltengeſehen, durchaus befriedigend. Er iſt jeund bedarf eben wie alle anderen G ehl warmer und

trockener Witterung. Über Roſtbildung wird zwar viel
fach berichtet, doch e ſich daran zunächſt keine ernſte
ren Beſorgniſſe. Der Roggen iſt infolge mängelhafter Be
ſtockung zum großen Teile dünn geblieben; er ſteht jetzt
überall in der Blüte, für die das kühle und regneriſche
Wetter in der Berichtswoche wenig vorteilhaft war. Die
Sommerſaaten zeigen im allgemeinen einen befriedigen

e e mar„Sie ſoll Euch nicht länger allein laſſen, Huber. Ich
werde das Mädchen heimſenden. Verlaßt Euch darauf.“
Sie gab dem Alten ein Geldſtück. Er küßte ihr die
Hände und bat Nordeck um Verzeihung. S„Laßt es nur gut ſein, Huber, ich mache Euch keine Vor S
würfe.“

Er war an das Fenſter getreten und hatte es geöffnet.
„Das Gewitter hat ſich ausgetobt und das Waſſer ſich ver
laufen. Jch gläube, wir treten den Heimweg an. Der
Wagen wartet gewiß noch in der Nähe
re habe Robert geſagt, er ſolle nach Schmettau
ahren.“

„So bringe ich dich zum Hauſe deiner Mutter,“ ſagte
er, als ſie wieder im Freien waren.

„Sie wohnt nicht mehr dort.“
„Wo denn

„Jn der Villa Nordeck!“
„Bei dem alten Freiherrn?“ fragte er erſtaunt.
„Sie heiratetgn am gleichen Tage wie ich
Anguta gab dieſe Erklärung in gleichgültigem Tone.

Jhr war alles wirklich gleichgültig geworden.
Um Rolfs Lippen glitt ein ſpöttiſches Lächeln.

Blick ſchweiſfte an ihr vorüber.
„Wie wenig gleicht die Wirklichkeit doch dem Bilde,

das ich mir da draußen immer von der Heimat ausge
malt! Wahrhaftig, ich hätte nicht wiederkommen ſollen.
Jch bin hier frend geworden. Wir den nicht mehr zuein
ander. Dort iſt ja ſchon die Nordeckſche Villa. Du be
darfſt alſo meiner nicht mehr Darum lebe wohl!“

„Nein! Komm mit!“ S eJhre ſchlanken Hände umſpannten ſeinen Arm „Komm
mit Dein Onkel iſt ein alter Mann und ſeine Tage ſind
gezählt. Er ſpricht jetzt ſehr freundlich und gern von
dnylt Profeſſor Bruckmüller hat ihm ſo viel von dir er

zä e S„Profeſſor Bruckmüller, hm Bis dahin hielt er
mich wohl für verkommen, fragte Rolf verſtimmt. „Nun,
ich fühle mich nicht zu ihm hingezogen. Was mich hierher
führte, das weißt du ja. Aber auch das iſt ein Wahn, iſt
eine leere Cinbildung geweſen. Davon bin ich nun gründlich
und wohl für immer geheilt. Liebe und Treue, wo ſind ſie
heute noch zu finden Jch habe überwinden gelernt und
ſehe die Dinge mit anderen Augen an. Laß uns Abſchted
nehmen. Wir wollen unſere jetzige Begegnung ſo raſch als
möglich vergeſſen. Wir gehen zum zweitenmal ausein

Sein

„Für immer?“
Mühſam unterdrückte ſie ihr Weinen

(Fortſetzung folgt.



den Stand, ſind aber in der letzten Woche wenig vorwärts
ekommen. Das Unkraut nimmt ſehr überhand, zumal ſeine
n e en die andauernde Näſſe erſchwert wird.

Auch das Wachstum der Futterpflanzen wird durch die
kühle Witterung wieder zurückgehalten, beſteht imallgemeinen usſicht. auf beſeievigende rträge. Die
Wieſen haben ſich nicht nach Wunſch entwickelt und da das
Untergräs zurückgeblieben iſt, ſo wird die Heuernte ſtellen
weiſe wenig befriedigen. Die Hackfrüchte haben mangels
Wärme wenig Fortſchritte gemacht, auch ſind die Kulkur
arbeiten durch vielen Regen verzögert worden trotzdem
lauten die Berichte über die Rübenäcker meiſt recht günſtig.
Die Kartoffeln ſind überall gut aufgelaufen.

O Beſteuerung gemeinnütziger Schenküngen. Jm
Jahre 1913 beſchloß die Gemeinde Kreuzau eiue Turnhalle
zu erbauen, um einerſeits ein ergiebiges Turnen im der Volks
ſchule zu ermöglichen, dann aber auch, um der ſchulentlaſſenen
Jugend Gelegenheit zu körperlicher Betätigung in Turnen und
Sport zu geben. Bevor die Gemeinde mit der Bauausführung
begann, erbot ſich ein hier anſäſſiger Fabrikant 30000 Mk. zu
ſchenken, wenn mit der Turnhalle ein offenes Schwimmbad ver
bunden werde. Von anderer Seite wurden der Gemeinde die
mit 28 000 Mk. veranſchlagten Koſten für den Bau einer Warm
badeanſtalt zur Verfügung geſtellt, ſo daß eine in ihrer Verhin
dung von Turnhalle, Schwimmbad und Warmbadeanſtaltmuſter
gültige Anlage geſchaffen werden konnte. Die Unterhaltungs
und Betriebskoſten dieſer Anlagen fallen der Gemeinde zur Laſt.
Von ſeiten der Königlichen Regierung wurden dieſe Beſtrebungen
dadurch anerkannt, daß aus den entſprechenden Stagatsfonds
5000 Mk. der Gemeinde überwieſen wurden. In dieſes Zu
ſammenarbeiten von Gemeinde, Staat und privater Opferwillig
keit griff nun, ſo leſen wir in der Köln. Ztg.“, der Fiskus mit
rauher Hand ein indem er für die der Gemeinde zugefallenen
Schenkungen die tarifmäßige Stempelſteuer von 5 v. H. alſo
2900 Mk. forderte. Die Gemeinde wehrte ſich und wies darauf
hin, daß es ſich um Anſtalten handle, die der körperlichen Ertüch
tigung der Jugend und der Volksgeſundheit dienten. Alles ver
geblich. Der Finanzminiſter entſchied daß die Schenkungen
ſteuerpflichtig ſeien. Von der Beſchreitung des ordentlichen
Rechtsweges ſah die Gemeinde auf anraten ihres Rechtsbei
ſtandes ab. Fiat iustitia, pereat mondus. Dem Buchſtaben des
Geſetzes mußte genügt werden. Sicher aber iſt, daß derartige
Beiſpiele nicht nur den Gemeinden, ſondern auch opferwilligen
Privaten die Luſt benehmen, Schenkungen zu Zwecken der Volks
wohlfahrt zu machen, wenn ſelbſt dieſe Zuwendungen nicht un
beſteuert ihrer Beſtimmung zugeführt werden können.

Streikverſicherung. Die bei der Vereinigung der
Deutſchen Arbeitgeberverbände beſtehende Zentrale der Deut
on Arbeitgeberverbände für Streikverſicherung hat durch

en Anſchluß weiterer bedeutender Verbände und Geſellſchaften
einen weſentlichen Zuwachs erfahren. Es haben ſich der Zen
trale neu angeſchloſſen der Verband der Fabrikantenvereine
für den Regierungsbezirk Arnsberg Iſerlohn mit 13 Unter
verbänden, der Verband von Arbeitgebern im bergiſchen Jn
duſtriebezirk Elberfeld mit 11 Unterverbänden, die Süd
deutſche Streikentſchädigungsgeſellſchaft Sitz Mannheim,
die eſellſchaft des Brandenburgiſchen Provinzial Arbeitgeber

verbandes für das Baugewerbe zur Entſchädigung bei Arbeits
inſtellungen Brandenburg a. H., der Arbeitgeberverband

tſcher Waggonfab ken n endete
u

Seuchen Arbeitgeberverbände den Anſchluß an die Deutſche
Streikentſchädigungsgeſellſchaft“, die als ſolche bei der Zentrale
der Deutſchen Arbeitgeberverbände für Streikverſicherung rück
verſichert iſt, zu vollziehen. Hiermit hat die Streikverſicherung
der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände eine Aus
dehnung von 780 Millionen Mark verſicherter Lohnſumme und
von 710000 Arbeitern gewonnen.

S Die deutſche Geſellſchaft für innere Koloniſation
in Berlin beabſichtigt, unter Vermittlung der Königlichen
Generalkommiſſion in Breslau die ErbſcholtiſeiWangten
im Kreiſe Liegnitz in Rentengüter aufzuteilen. Es ſollen
Güter von 25 bis 220 Morgen Größe gebildet und außerdem
kleinere und größere Ackerflächen an angeſehene Landwirte je
nach Wunſch gegen bar oder gegen Rente verkauft werden.

Jn dem Bericht der Vorſteher der Kaufmann
ſchaft zu Stettin über das vergangene Jahr wird
u. g. den Erwartungen Ausdruck gegeben, die man an
die Eröffnung des Großſchiffahrtsweges Berlin
Stettin knüpft: „Wir hoffen, daß nach der traurigen
Entwicklung unſeres Verkehrs mit Berlin im letzten Jahr
zehnt, abgeſehen vom Jahre 1911, die Zunahme des Ver
kehrs nach der bevorſtehenden Eröffung des Großſchiff
fahrtsweges ein ſchnelleres Tempo annehmen wird. Wir
können uns dabei allerdings nach wie vor nicht der
Befürchtung entſchlagen, daß einer kräftigen Entwicklung
des Verkehrs von und nach Berlin die hohe Belaſtung
des Kanals mit Schiffahrtsabgaben hindernd im Wege
ſtehen wird, die faſt das doppelte der Abgaben des Waſſer
weges Hamburg- Berlin beträgt. Zu berückſichtigen iſt
guch, daß die Frachten von Stettin und Hamburg nach
Berlin bereits auf einem Niveau angekommen ſind, das
eine Ermäßigung der Frachten von Stettin nach Berlin
in der früher angenommenen Höhe nach Jnbetriebnahme
des Großſchiffahrksweges ausſchließen dürfte. Endlich
wird auch Hamburg mit allen Mitteln beſtrebt bleiben,
den einmal gewonnenen Verkehr zu erhalten, wobei ihm
bei den Kohlentransporten die kürzere und villigere See
reiſe ſowie die immer noch unvergleichlich geringere Be
lgſtung ſeines Verkehrs mit Schiffahrtsabgaben ſehr zu
ſtatten kommen werden. Es wird alſo in Stettin außer
ordentlicher Anſtrengungen bedürfen, wenn ſich die Hoff
nungen, die man auf den neuen Waſſerweg nach Berlin
geſetzt Hat, in dem angenommenen Umfange erfüllen ſollen.

Im Verband Deutſcher Beamtenvereine, der in Ham
burg ſeine diesjährige Tagung abhält, fanden am Freitag
die ordentlichen Hauptverſammlungen der Spar und Dar
lehnskaſſen, der Deutſchen BeamtenLebensverſicherungs

A. G. der Feuer und EinbruchsDiebſtahlsverſicherungs
anſtalt und des Reviſionsverbandes der Baugenoſſen

aften des Verbandes hen woran ſich nachmittags eine
eſprechung über wirtſchaftliche Angelegenheiten ſchloß.Aus dein Hauptbericht des en erwähnt, daß der

re n auch im neuen n Wert anhält.Es ſind neu e worden neun Vereine mit zu
ſammen 2735
38 Vereine mit 286 800 Mitgliedern zählt.

Merseburg und Amgegend.
8. Juni.

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feierte dieſer
Tage in beſter Geſundheit der Dachdeckermeiſter Karl
Künzel und Frau, Nulandtſtraße 11 wohnhaft.

itgliedern, ſo daß der Verband nunmehr

Dem

Jubelpagr wurde von einem Geiſtlichen der Stadtgemeinde
das kaiſerliche Gnadengeſchenk überreicht. Auch von
Freunden und Bekannten gingen dem beliebten Paare
zahlreiche Glückwünſche zu. Der Ehemann iſt 79 und die
Ehefrau 77 Jahre alt.

Kinderſchütztagung. Der Verband Deutſcher Kinder
ſchutzvereine veranſtaltet in dieſem Jahre nach Erweite
rung ſeines Amfanges und ſeiner Ziele die erſte größere
Deutſche Kinderſchußtagung. Sie findet am 15. Juni d. J.,
nachmittags 3 Uhr in Halle a. S. in den Räumen des
„Stadtſchützenhauſes“, Franckeſtraße 1 ſtatt und ſteht in
enger Verbindung mit dem diesjährigen Allgemeinen
Fürſorge-Erziehungstage, der am ſelben Tage
mit einem Begrüßungsabend ſeinen Anfang nimmt. Der
Kinderſchutzverband bildet den fördernden Mittelpunkt für
die ſeit 15 Jahren von Vereinen, ſonſtigen Korporgtionen
und Einzelperſonen mit n rfolge betriebenen
freiwilligen vorbeugenden Beſtrebungen zum Schutze der
Kinder vor Verwahrloſung, Ausnutzung und Mißhand-
lung. Die Kinderſchutztagung wird n in der Hauptſache
mit der für die Praxis der Kinderfürſorge ſehr wichtigen

ihres Verhältniſſes zur ſtaatlichen Fürſorgeerziehung
re Die Grundlage hierzu wird ein Vortrag

bilden, den Dr. ſcient. pol. Franz Recke-Breslau, der erſte
Schriftführer des Verbandes, über „Kinderſchutz und Für
ſorgeErziehung“ halten wird.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für
Merſeburg und Umgegend tagte am Sonntag nachmittag
im Strandſchlößchen und erledigte ſeine Tagesordnung,
die ſich zumeiſt auf geſchäftliche Angelegenheiten be
ſchränkte. Nach der Eröffnung teilte der Vorſitzende,
Gütervorſteher Graf, zunächſt mit, daß der Vorſtand
beſchloſſen habe, die Verſammlungen abwechſelnd auch
Sonntags abzuhalten, um ſo den Landwirten bequemere
Gelegenheit zu geben, die Vereinszuſammenkünfte zu be
ſuchen. Der Aufnahme neuer Mitglieder folgte ſodann
die Verleſung einer Einladung des GeflügelzüchterVereins
in Zeitz zur Beteiligung an einer dort vom 9. bis 15. De
zember d. J. ſtattfindenden Verbandsausſtellung, mit der
die 50jährige Stiftungsfeier des Vereins Zeitz verbunden
iſt. Auf Antrag wurde zu dieſer Ausſtellung ein Ehren
preis in Höhe von 10 Mark geſtiftet, der den Preisrichtern
für anerkannte Raſſen zur Verfügung geſtellt werden ſoll.
Weiterhin teilte der Vorſitzende mit, daß vom 18. bis 23.
Juni d. J. die große Ausſtellung der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft in Hannover und im Juni n. J. eine
Ausſtellung der Provinz Sachſen in Halle ſtattfindet. An
dieſer gedenkt ſich der Verein mit einigen Zuchtſtämmen
zu beteiligen und ſollen diesbezügliche Vorſchläge in der
nächſten Verſammlung gemacht werden, die für den
8. Juli abends im Strandſchlößchen feſtgeſetzt wurde. Jn
dieſer wird der Vorſtand auch Klubringe für Junggeflügel
an die Mitglieder abgeben. Ein in Ausſicht geſtellker
Vortrag des Königl. Kreistierarztes Stedefeder mußte
gausfallen, weil der Referent zurzeit mit Arbeiten über
häuft iſt. Seiner Anregung folgend ſoll verſucht werden,
eine von den hieſigen Vereinen für Geflügelzucht, Ka
ninchenzucht und dem Verein der Hundefreunde zu veran
ſtaltende gemeinſchaftliche Verſammlung einzuberufen, in
der Herr Stedefeder über das Thema: „Die Entwicklung
des Hühnche im Ei und hierbei auftretenden ſtöre

Herrn Klauß ein kurzer Bericht über die leßte Sitzung
des Verbandsvorſtandes in Halle erſtattet. Die Ver
ſteigerung von 12 Stück Bruteiern, die Herr Weißhahn
Kößſchen) dem Verein zum Geſchenk gemacht, brachte der
Vereinskaſſe 5 Mark ein.

Das Schauturnen des MännerTurnvereins, das
am Sonntag nachmittag auf dem Turnplatze am n h
tor ſtattfand, war von Turnfreunden und Zuſchauern ſehr
ut e Als ein te hatten ſich eingefünden Sup.
rof. Bithorn, Kreisſchulinſpektor Minſck und Rektor

Hüttel. Das ſchöne Wetter begünſtig e dieVorführungen
außerordentlich und mit lebhaftem Intereſſe wurde die
ſtattliche Reihe der Turnübungen in Augenſchein ge
nommen. Unter Leitung tüchtiger Kräfte wurden auch
diesmal wieder durchweg gute Leiſtungen vollbracht; Dis
ziplin herrſchte überall. Auch die Mädchenabteilung, die
im letzten Jahre viele neue Mitglieder aufnehmen konnte,
zeigte, das es ihr mit der turneriſchen Arbeit wirklicher
Ernſt iſt. Ordnung und Straffheit der bungen waren
beſonders anzuerkennen. Auch die Knabenabteilung ſtellte
eine Abteilung und machte ihre Sache gut, während ſich
die Jugendturner nicht beſonders ſtark beteiligten. Ein
geſelliges Beiſammenſein im Bellevue ſchloß ſich an.
Ein Anturnen hielt zu gleicher Zeit der Allge-
meine Turnverein auf ſeinem Turnplatze hinter
dem Neuen e ne ab, dem ein zahlreiches Pub-
likum mit viel Aufmerkſamkeit folgte. Die turneriſchen
Darbietungen beſtanden in allgemeinen e ſo
wie anſchließendem Geräteturnen mit einmaligem Wechſel.
Jn gleicher 33 zeigte auch die Knabengbteilung des
Vereins ihr Können und mit r regen Eifer g.
auch b jüngſten Turner, daß ſie ſich gern und freudig
in den Dienſt unſerer deutſchen Turnſache ſtellen. Nach
dem Geräteturnen boten noch Stafettenläufe ſowie ver
ſchiedene Ballſpiele reiche e und erweckten
nicht minder das Jntereſſe der Zuſchauer Während der
geſamten Vorführungen konzertierten im Schützenhaus
garten Mitglieder der r und ſorgten auch hier
für beſte Anterhaltung. Am Abend vereinigte ein flottes
Tänzchen die Turner und ihre Angehörigen und hielt ſie
noch manche Stunde in beſter Harmonie beiſammen.

Das Sommerfeſt des Vereins ehemal. Angehöriger
des Füſ. Regmts. Graf Blumenthal Magdeb. Nr. 36,
das am Sonntag im Etabliſſement Caſino ſtattfand, erfreute
ſich eines guten Beſuches und konnte bei beſtem Wetter im
Garten abgehalten werden. Der Nachmittag bot den Er
ſchienenen ein gutgeſpieltes Konzert, daneben ſorgten verſchie
dene u u. a. auch ein Kaſperltheater, für angenehme
Unterhaltung. Eine Kinderpolongaiſe mit Brezelverteilung ſowie
das Aufſteigen eines Luftballons bildeten den Schluß des
Nachmittagprogramms. Der Abend brachte einen ſtark frequen
tierten Ball, der jung und alt in ſchönſter Harmonie bis lange
nach Mitternacht beiſammen hielt und den Abſchluß des gut
verlaufenen Feſtes bildete.

Karrikaturen. Ein hieſiger Familienvater e
im Hinblick auf ſeine 6 Kinder gern mit ſarkaſtiſchem An
flug folgende Mietsgeſchichte zu erzählen will bei
Frau Soundſo mieten und wir ſind über alles einig.
och da n die Dame plötzlich n Sie Kinder?

die 6! Ach nein, dann können Sie die ger
riegen. No, das hat weiter nichts auf as können
wir leicht beſeitigen. Ja meinen Sie? ie wollen Ste
das änfangen No, wir hängen ſie alle
oder Alle in einen Sack und dann in die

Sagale! Adje! An dieſe Geſchichte, die ſich hier
zugetragen hat, wurde ich erinnert durch die Notiz im
Correſpondenten, worin mitgeteilt wurde, daß, als an
einer deutſchen Aniverſität eine Dienerſtelle frei war, ſich
folgendes Zwiegeſpräch zwiſchen dem Bewerber und dem
betr. Beamten entſpann: Sind Sie verheiratet? Ja!

Kinder? Vier. Sie kommen nicht in Betracht.
Dieſe und auch die obige Erfahrung in Merſeburg er
ſcheinen als wirkſame Karrikaturen zu dem allgemeinen
Klagelied über den Geburtenrückgang!

Ein ziemlich plumper Schwindel wurde am Sonn
abend hier in der Burgſtraße verſucht. Mittels eines ge
fälſchten Briefes wollte der arbeitsloſe Arbeiter Richard
Gottſchalk Geld von dem Konditoreibeſitzer L. erlangen.
Dieſer bengchrichtigte die Polizei, die den Betrüger, der
aus Schleſien gebürtig iſt, feſtnahm.

Den Tod in der Saale ſuchte und fand ein etwa
20jähriges Mädchen am Sonntag nachmittag an der Ein
mündung des Grabens der Königsmühle. In der Nähe
weilende Angler wollten das im Strome treibende Mäd-
chen retten, doch wehrte es jede s ab und ver
ſchwand kurze Zeit danach in den Fluten. Sofort a
tellte Nachforſchungen nach der Leiche blieben ohne Er
olg. Die Perſonalien der Lebensmüden ſind unbekannt.

Das Mädchen fiel vielfach den Spaziergängern auf, da es
ſich während der Nachmittagsſtunden an der Königsmühle
und dein Schlechtendalsweg aufhielt und ein re
Weſen zur Schau ne Keiner aber dachte wohl daran,
daß ſich das Mädchen, das ein einfaches Kleid, bläue große
Schürze und roten Unterrock trug, mit Selbſtmordgedanken
getragen hat.

Fußballſport. V. f. B. I. gewann in Weißenfels über
den zweitklaſſigen Gegner Weißenfelſer „Union“ mit 8 2.
V. f. B. II. verlor in Naumburg gegen Turnverein „Frieſen“
mit 2:8.

Theater und Muſik.
b Tivoli Theater Merſeburg. Herr Direktor Ebhardt

S mit der Anſetzung von „Alt-Heidelberg als
olksvorſtellung einen glücklichen Griff getan. Das be

wies der ſehr gute Beſuch am Sonnabend und die beifalls
freudige Stimmung der zahlreichen Zuſchauer Mag auchdas nern Stück, rein künſtleriſch genommen,
wenig bedeutken, ſo iſt es doch in der Stoffwahl und in
ſeinen Figuren dem Geſchmack des Publikums überaus
willkommen. Eine hoffnungsloſe erſte Liebe, ein junger
e der die Vorrechte ſeines Standes als läſtigen

wang empfindet und der ſo rein menſchlich fühlt, ein
friſches, unverdorbenes Naturkind, das ſich ſeiner Liebe ſo
gert hingibt, ein Lehrer, der ſo wenig Pedant und ſo viel

enſch iſt, ein anmaßender Kammerdiener, der ſo drollig
die Etikette der Höfe perſifliert, das ſind alles äußerſt
dankbare Rollen für den Schauſpieler. Dazu die Früh
lingsſtimmung, Studentenleben und Heidelberg fürwahr die Wirkung auf das deutſche Gemüt kann nicht
ausbleiben. Auch die kleineren Rollen, wie die ſchwä
belnden gemütlichen Heidelberger Wirtsleute und der
brave Kellermann, der übermütige junge Graf von Aſter
b und die Vertreter des Hoſes wie der Miniſter und

ſcha a.
g heim Zeſch in Soene geſest,großen ganzen flott und wohlgelungen, ſo daß der reiche

Beiſall, den das Stück hier fand, als verdient bezeichnet
werden kann. Herr Martini hatte ſich in die ſehr
dankbare Rolle des Karl Heinz eingelebt und bot eine
recht erfreuliche Leiſtung. Die Käthi des Fräulein
Nüels war friſch und natürlich. Reizend war nament
lich die erſte Unterhaltung mit Karl Heinz, und die beiden
Abſchiedsſzenen am Schluſſe des 3. Aktes und am Ende
verdienen beſondere Anerkennung. Herr Fink gab den
Kammerdiener Lutz in e er Maske ſicher und ge
wandt und Herr Fransky den Dr. Jüttner überaus
ſympathiſch und mit echtem Gefühl. Sehr fein in Maske
und Spiel war der Staatsminiſter des Herrn Direktor

bhardt, und die übrigen kleineren Partien, wie Graf
on Aſterburg (Herr Waldheim), Gaſtwirt Rüder
Herr Lincke, Frau Dörffel (Frau von Francken),

Kellermann (Herr Gläſſer) und Schölemann (Herr
Löwinger) wurden gut durchgeführt. Die Ausſtattung,
namentlich des zweiten Aktes, verdient beſonderes Lob
die Kneipſzene des letzten Altes dagegen ging nicht gut,
auch ſtörte das Lachen zweier Mitſpieler. Alles in allem
aber war die Vorſtellung ein erfreulicher Erfolg, und es
iſt zu wünſchen, daß die weiteren Volksvorſtellungen

ähnlich ausfallen. Fr.h Muſikaufführung des Merſeburger Bach Vereins im
Dom. Als letzte Aufführung vor der Sommerpauſe brachte
der hieſige BachVerein geſtern eine muſikaliſche Uberſicht
über den zuletzt verfloſſenen Teil des n e Die
eſanglichen Darbietungen, Sopran und Altſoli ſowie
Chorgeſänge a capella, nahmen Bezug auf die Sonntage

und Feierkage in der Jeit von Oſtern bis Pfingſten. Das
Programm wies hauptſächlich Werke von Bach auf, außer
dem zwei größere Kompoſitionen von Mendelsſohn. Die
e e wurde, abgeſehen von ihrem muſirati en Werte, ſehr angenehm empfunden, da ſie eine
gewiſſe e ehe brachten denn dem Muſikempfinden
unſerer Zeit ſtehen die muſikaliſchen Ausdrücksformen
Bachs immerhin etwas fern. Nach einem einleitenden
Orgelſatze (doriſche Toccata), den Domorganiſt A. Schu
mann mit ſchöner Heraushebung der thematiſchen Gruppen
vortrug, folgte gewiſſermaßen als zuſammenfaſſende Uber-
ſchrift für das Ganze eine AltArie aus der Trinitatis
käntate „Gelobet ſei der Herr, mein Gott mit Orgel und
Violinbegleitung (letztere als Erſatz für die obligate Oboe
d'amore). Die Altiſtin, Frau Jngeborg Rieke
mann -Leipzig, feſſelte durch ſchöne Fülle ihres Organs,
ließ aber in bezug auf Textausſprache etwas zu wünſchen
übrig. Zwei andere von ihr geſungene Arien mit obli

ater Violine ſchienen ihr nicht beſonders dankbar zu
tiegen. g1 dem Duett „Wir eilen mit ſchwachen, dochalen Schritten aus der Kantate Jeſu, der du meine

Seele vereinigte ſie ſich jedoch mit der SoprattSoliſtin,
Fräulein Marie Schleſin ger aus Leipzig, zu prächtiger Wirkung. Fräulein Shlenger verfügt über
einen Wohlweſchunten Sopran von angenehmem weichen

Klang, der zwar keine beſondere Größe des Tones aber
eine e ſtrahlende Friſche beſitzt. Ein e Genuß

r

d
war ihre Arie mit konzertierender Flöte, Oboe, Violine
und Violag „Jeſu, deine Gnadenblicke“ aus dem Himmel
fahrtsoratortium. Die Geſangsſtimme und die begleiten
den Jnſtrumente wetteiferten miteinander, die ſeligegreude
im Hinblick auf den dereinſtigen Eingang in Gottes himm
liſches Reich zum Ausdruck zu bringen. Die eigenartige
Inſtrumentation erzeugte ganz delikate Klangwirkungen.



Auch die bekannte, aber immer gern gehörte Pfingſtarie
„Mein gläubiges Herze, frohlocke“ war eine prächtige
Leiſtun Zu den Höhepunkten der Aufführung e
e g die Chorgeſänge. Schon der erſte Chor „Jeſus,
unſer Troſt und Leben“ zeigte den BachVerein in bezug
auf Tonſchönheit, Reinheit ünd dynamiſchen Ausdruck auf
ſeiner von den vorigen Konzerten bekannten Höhe. Ganz
hervorragend gelang jedoch der 100. Pſalm „Jauchzet dem
Herrn, alle Welt!“ von Mendelsſohn, der mit Verſtärkung
durch den Gymnaſial-Domchor vorgetragen wurde.
Machtvoll durchbrauſten die Tonfluten die Hallen unſeres
Domes; und beſtrickend weich erklangen die Pianoſtellen.
Ebenſo wundervoll wirkte der 43. Pſalm „Richte mich
Gott ſehen von demſelben Komponiſten, ſo daß
ſeine Vor e durch die beiden vereinigten Chöre einen
tief ergreifenden Eindruck hinterließ n der friſche
Chor „Dir, Dir Jehovah will ich ſingen“ (bei dem das
Tempo wohl etwas zu lebhaft wär) und der zum Schluß
vom BachVerein allein dargebotene „Kommt, Seelen,
dieſer muß heilig ſein beſungen“ gelangen hochbefriedigend.
Außer dem einleitenden Orgelſtück kam als IJnſtrumental
ſatz das Largo aus dem Violinkonzert in D-moll für zwei
Violinen zum r n Herr Paſtor Berger, der nun
leider aus unſerer Skadt ſcheidet und dem wir manchen

muſikaliſchen Genuß zu danken haben, führte außer der
Violinbegleitung zu den Sologeſängen den erſten Solo
part in dem Largo aus, während Herr Paſtor Sanne
mann die andere Soloſtimme übernommen hatte. Beide
Spieler wurden ihrer Aufgabe beim Vortrag dieſes herr
lichen Satzes in nen wen Weiſe gerecht. Wie ſangen
und jubelken die beiden Geigen, einander mit ihren kontrapunktiſchen Tonfiguren nſchlngendt Herr Paſtor Sanne

mann gab außerdem eine Probe von der Vielſeitigkeit
ſeines muſikaliſchen Könnens, indem er bei der konzer
tierenden Begleitung der Sopranarie aus dem Himmel
fahrtsoratorium die Viola und bei der Pfingſtarie den
Cellopart beſetzte. Die Zuhörer werden nach Schluß der
ſo gut gelungenen e hochbefriedigt das Gottes
haus verlaſſen haben. Den Mitwirkenden aber, vor allem
Herrn Domchordirigenten H. Berger welcher die Vor
führungen ſorgſam und mit feinem Verſtändnis vorbe
reitet hatte, mit großer Umſicht leitete und außerdem
die Orgelbegleitung zu den Geſängen ausführte, wird der
ſchöne Verlauf der beſte Dank für ihre Mühewaltung ge

weſen ſein. H.b Unſer Stadtorcheſter veranſtaltet am Dienstag in der
Junkenburg ſein 1. Abonnementskonzert. Das Orcheſter
wird wieder eine Reihe neuer Kompoſitionen zur Vorführung
bringen, worauf alle Freunde einer guten Muſik aufmerkſam
gemacht ſeien.

Mücheln uncl Amgebung.
8. Juni.

Verteuerung von Arzneien. Wie wir hören, bereitet
die Reichsregierung eine neue Verordnung über die Abgabe
ſtarkwirkender Arzneimittel vor. Es ſoll eine Anzahl
Mittel, welche die Apotheker z. Zt. auf Verlangen ohne

weiteres abgeben können, unter Rezeptzwang Se an
dere wieder den e h Beſtimmungen, die eine jedes
mal erneute ärztliche n vorſehen, unterworfen

en. D emiſch gzeuti nduſtri

der l maß ein könne, ob es geeignet iſt,bei üblichem verſtändigen Gebrauch Leben und Geſundheit
zu h ädigen. Daß das betreffende Mittel geeignet iſt, bei
Mißbrauch durch unvernünftige Perſonen große Schädi
gungen hervorzurufen, müſſe außer Betracht bleiben, weil

dies ſelbſt von den Nahrungs und Genußmitteln behauptet
werden könne. So ſeien B. Aspirin, Salipyrin, Pyra
midon, Urokropin in den üblichen MengenBromural,
durchaus unſchädlich und imſtande, bei leichten Erkältungs
nd gat bei nervöſen Erregungen die Störungen
ſchnell un ut zu beſeitigen. Es liege daher im Intereſſeder en den Bezug dieſer Mittel nicht zu er
ſchweren. Welche Bedeutung dieſe Angelegenheit für die

llgemeinheit hat, mag ein jeder ſchon daraus erſehen,
daß nach Abſichten gewiſſer Regierungsſtellen bei Ent
nahme eines Röhrchens Aspirintabletten ein ärztliches
Rezept vorgelegt werden ſoll m. a. W. der Abnehmer iſt

ezwungen, zum Arzte zu gehen und ſich ein entſprechendes
Rezept verordnen zu laſſen!

Mücheln, 8. Juni. Der Hilfsprediger Rich. Schumann
in MagdeburgLemsdorf iſt zum Pfarrer in Schleberoda und
Albersroda berufen und vom Kgl. Konſiſtorium berufen worden.

Querfurt, 8. Juni. Der Kgl. Regierungspräſi
dent macht amtlich bekannt. Nachdem die Mehrheit der be
teiligten Gewerbetreibenden ſich bei der Abſtimmung für die
Einführung des Beitrittszwanges erklärt hat, ordne ich hiermit
an, daß zum 1. September 1914 eine 3wangsinnung für das
Schneiderhandwerk für den Bezirk der Städte Querfurt und
Mücheln und der Amtsbezirke Lodersleben, Vitzen
burg, Sittichenbach, Obhauſen, Vierdörfer, Ober
wünſch, St. Ulrich, Geiſeltal, Branderoda, Bedra
und Kleineichſtedt mit dem Sitze in Querfurt unter dem
Namen Schneiderzwangsinnung für Querfurt und
Umgegend errichtet werde. Von genanntem Zeitpunkte ab
gehören alle Gewerbetreibende, welche das Schneiderhandwerk
betreiben, dieſer Jnnung an.

Cletterwarte.
V. W. am 9. Juni: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, kühler,

windig, Regenſchauer. 10. Juni: Zunächſt ziemlich heiter,
vorwiegend trocken, Tag etwas wärmer.

Militärisches.
X Kinematographiſcher Schießſtand für die Schiffs

artillerie in Sonder e Aus Berlin wird gemeldet:
Der Kaiſer beſuchte den für den Truppenübungsplatz
Döberitz gelieferten kinematographiſchen Schießſtand. Der
Kaiſer beteiligte ſich länger als eine halbe Stunde an dem
Schießen auf die e en Bilder, die vor
gehende Schützen, Kavallerie, Wild, Raubvögel und Aero
plane darſtellen. Er erklärte, daß er die Einrichtung für
die Ausbildung im Schießen für das Heer von großer Be
deutung betrachte. Das Reichsmarineamt hat eine Ziel
e für die Schiffsartillerieſchule in Sonderburg

eſtellt.

Vermischtes.
50 Perſonen bei Exploſion eines Luftballons

verletzt. Zu Sézanne (Deparkement Marne) ſollte Sonntag
nachmittag anläßlich eines lokalen Feſtes ein Freiballon auf
gelaſſen werden. Eine große Zuſchauermenge ſcharte ſich um
den Ballon, als dieſer einige Augenblicke vor dem Aufſtieg
plötzlich explodierte. 50 Perſonen erlitten mehr oder minder
erhebliche Verletzungen.

160 Millionen unterſchlagen. Aus Neuyork wird
berichtet. Die Amerikaner ſehen mit Sorge von Jahr zu Jahr
in ihrem Lande die Summe der Anterſchlagungen und Unter
ſchleife in bedrohlichem Maße zunehmen, und nicht ohne Grund
beſchäftigen ſich ſowohl die hervorragenden Journaliſten wie die
Vertreter der Volkswirtſchaſtslehre init der Frage, worin dieſe
Zunahme der Unredlichkeit ihre Erklärung findet. Die National
Sureth Compani hat nun auf Grund eines umfangreichen
ſtatiſtiſchen Materials zuſammengeſtellt, welche Summe die
Unterſchlagungen während des Jahres 1913 erreichen. Das
Ergebnis iſt, daß im vergangenen Jahre in den Vereinigten
Staaten nicht weniger als 160 Millionen Mark unterſchlagen
worden ſind. Man ſucht dieſes ſozial bedenkliche Symptom
durch die ſchlechten Gehälter zu erklären, mit denen ſich
viele Angeſtellte und Kaſſierer begnügen müſſen, die dann mit
300 oder 400 Mark Monatsgehalt bei amerikaniſchen Koſten
der Lebensführung große Familien erhalten ſollen. Einen
großen Anteil an den Unterſchlagungen haben auch die
Kautionsſchwindeleien, bei denen die Arbeitgeber ſehr ſorglos
das ihnen als Kaution anvertraute Geld ihrer Angeſtellten an
getaſtet haben. Ferner weiſt man auf den zunehmenden Hang
zum Luxus vei den Frauen hin, die durch ihre Extravaganzen
und durch ihre Sucht, den raſtlos wechſelnden neuen Moden zu
folgen, direkt, aber vor allem auch indirekt, Anlaß zu Unter
ſchlagungen werden.

Blutiger Zuſammenſtoß der italieniſchen Polizei
mit Republikanern. Jn Ancona hatte die Polizei eine
Proteſtverſammlung der Republikaner und Anarchiſten
gegen die Straſkompagnien im Heere, die am Sonntag, am
Rationalfeiertage, während der Truppenſchau ſtattfinden ſollte,
verboten. Sonntag nachmittag kamen am Sitz der republi
kaniſchen Partei in Villaroſſa 300 Anarchiſten und Republikaner
zuſaminen, um gegen dieſes Verbot zu proteſtieren. Als ſie
nach ihrer Verſammluug ſich auf den römiſchen Platz begeben
wollten, wo ein Konzert ſtattfand, kam es zu Zuſammen
ſtößen mit der Polizei. Hierbei wurden nach dem „Giornale
d'Stalig zwei Manifeſtanten getötet, und mehrere ver
haftet.

Ein Bild von der deutſchen Sprachgrenze im Oſten
zeigt der folgende Brief der Ortsgruppe des Bundes
chriſtlicher Deutſcher in Galizien, der in genauem Wort
laut wiedergegeben ſei: „Die Bücherei entwickelt ſich lang
ſam. Es fehlte früher Anregung zum Leſen, Jung und
Alt hatten kein Jntereſſe daran, weil unſere Bibliothek
lauter alte kirchliche Sonntagsblätter früher beſaß. Es
wußte niemand von deutſcher Dichtung, vom deutſchen
Volke, ſeinem Treiben und Wiſſen. Dank Jhrer Gebe
willigkeit und deutſchen Treue kamen zu uns beſſere
Bücher, welche mit Freuden von unſerer ganzen deutſchen
Gemeinde begrüßt wurden. Die Leute fingen an zu
leſen. Langſam kamen ſie zum Stammesbewußtſein und
erkannten, was ſie verloren hatten Es iſt jetzt eine
wahre Freude, zu ſchauen, wie Sonntagnachmittag
ſich die ganze Jugend in der Schule verſammelt und

e
Hamburg Großborſtel (auf Veranlaſſung des deutſchen
Schulvereins in Karlsruhe) uns zwölf Bände zugeſchickt
worden, welche eine wahre Perle in unſerer Bücherei
bilden. Solche Bücher gebrauchen wir, weil aus dieſen
Büchern man den großen deutſchen Stamm kennen lernt
Es befinden leider ſolche nur zwölf. Dies iſt, was die
Seele unſeres Bauersmannes verlangt, nach was ſie
ſehnt Wieviel überſchüſſige Kräfte und Geldmittel
ſind im deutſchen Volke, die nicht beſſer verwendet werden
könnten, als um dieſen vergeſſenen Brüdern ein wenig
von den Schäten deutſcher Kultur zu vermitteln!

J

Der im Kirchturm verſchanzte Mörder.
Uber den Bauernburſchen Tomſies, der ſich, wie

gemeldet, in Höfluny bei Oedenburg (Ungarn) im Kirch
kurm verſchanzt hat, nachdem er 14 Perſonen ver
wundet hatte, wird weiter berichtet: Der Wahnſinnige
hat zwei Gewehre und eine Piſtole zur Verfügung. Fünf
zig Gendarmen umſtehen den Turm. Am Sonnabend
morgen gingen Tomſics Bruder und Vater an die Kirche
und ſlehten den Schühen an, dem Blutbad ein Ende zu
machen. Tomſies ſorderte ſie drohend auf, ſich zu ent
fernen und fügte hinzu, er werde beide niederſchießen,
wenn ſeiner Aufforderung nicht augenblicklich Folge ge
leiſtet würde. Der Mann iſt entſchloſſen, ſich ſelbſt zu
töten, wenn ihm die Patronen ausgehen ſollten. Gegen
9 Uhr morgens verletzte Tomſics den Meßner und einen
Gendarm ſchwer.

OHedenburg, 7. Juni. Bis geſtern mittag war es der
Gendarmerie nicht gelungen, Tomſies feſtzunehmen. Tom
ſies gab ungefähr 200 Schüſſe ab, durch die zwei Per
ſonen getötet und vierzehn verwundet wur
den. Geſtern früh rief Tomſies: „Gut, daß Jhr mich
ſchlafen ließet, Jetzt habe ich neue Kraft, heute gibts ein
roßes Blutbad. Wenn ich die letzte Patrone verſchoſſenſobe töte ich mich ſelbſt!“ Die Vermutung, daß der Mör

der geiſtig geſtört ſei, widerſpricht der Art, wie er den
Plan wohl vorbereitete und über 300 Patronen einkaufte.

Die Gendarmerie eröffnete am Sonnabend um die
Mitkagsſtunde ein heftiges Feuer auf den Kirch
fur m wo der Maſſenmörder Tomſies ſich aufhielt. Dann
trat der Pfarrer vor und forderte Tomſies auf, ſich zu er
geben. Tomſies erſchien in der Kirchtür. Man rief ihm
zu: „Hände hoch!“ Nun ergab er ſich ohne Wider
ſtand. Man fand bei ihm einen geladenen Browning
mit 7 Patronen, außerdem hatte er in ſeiner Taſche noch
30 Patronen. Jm ganzen hat er drei Perſonen ge
tö tet und 19 verwundet.

Zur Kapitulation des e Tomſics
meldet der „Berl. Lok.-Anz.“ noch aus Oedenburg: Jn den
erſten Nachmittagsſtunden ſchrie der Mörder Tomſics vom
Turm: „Jch habe Hunger, bringt mir den Pfarrer
ich habe mit ihm zu ſprechen.“ Der Pfarrer wurde unter
entſprechendem Schutz in ein der Kirche benachbartes Haus
geleitet, von wo aus er Tomſics im Namen der heiligen
Religion zuredete, den Turm zu verlaſſen. Trotz der Zu
reden des gleichfalls erſchienenen Notars wollte er ſich
nicht ergeben. Nun verſuchte der Anterſuchungs
rich ter ihm beizukommen, indem er ihm ſagte, es werde
ein mildernder Amſtand für ihn ſein, wenn er ſich frei
willig ergebe. Endlich rief Tomſics: „Tutſmirnichts,

ich will mich ergeben!“, und warf beide Gewehre,
die er bei ſich hatte, herunter. Nun drang man in die
Kirche ein, nahm ihn feſt und legte ihm Feſſeln an
Sein Geſicht war vom Pulverrauch ganz ſchwarz er rief
fortwährend „Ich bin unſchuldig!“ Er wurde ſofort in
das Gerichtsgebäude gebracht. Jn dem nun folgenden
Verhör gab er an, die erſten Schüſſe wegen verſchmähterLiebe ghgeſenert zu haben, die Verſchanzung im Turm
habe er nach einem Roman den er geleſen, inſgeniert.

Neueste Nachrichten.
Rußland und Albanien.

Petersburg, 8. Juni. Rußland ſchickt einen Stationär,
der augenblicklich im Piräus iſt, nach Albanien. Alle Gerüchte
über einen Gedankenaustauſch der Großmächte, den Fürſten
Wilhelm durch einen muſelmänniſchen Nachfolger zu erſetzen,
bezeichnet das ruſſiſche Auswärtige Amt als unwahr. Die Groß

mächte wie deren Vertreter in der Kontrollkommiſſion halten
es für unmöglich, auch nur privatim dieſe Frage zu erörtern, ſo

lange Jürſt Wilhelm in Albanien ſei.

Griechiſche Klagen über türkiſche Bedrückungen.
Athen, 8. Juni. Die Verfolgung der Grie-

chen in Theſſglien haben eine Ausdehnung angenom
men, die hier Beſorgniſſe erregt. Banden drangen bis
Aiwali vor. Die Griechen erſuchten die griechiſchen Be
hörden, ſofort Transportmittel anfzubringen, damit ſie ſich
nach Griechenland flüchten können. Aus vielen Ort
W flieht alles, was flüchten kann. Das türkiſche

ilitär leiſtet den Griechen keinen Schutz 6000
griechiſche Flüchtlinge befinden ſich bei Addramytte, der
Inſel Mytilene gegenüber; ſie warten auf eine Fahr
gelegenheit. Der dortige engliſche Vizekonſul bat das
engliſche Konſulat in Sihrna, zu intervenieren. Von
ofſizieller Seite wird erklärt, daß die Verfolgungen
in Thrazien und Kleinaſien einen unhalt
baren Zuſtand herbeigeführt haben.

Konſtantinopel, 8. Juni. Der griechiſche Ge
ſandte unternahm am Sonnabend bereits einen energiſchen
Schritt beim Großweſir. Er brachte ihm die aus Sam
ſun, Aiwali und anderen anatoliſchen Orten eingelaufenen
Telegramme, worin über die Verfolgung der Grie-
ch en berichtet wird, zur Kenntnis und verlangte wirkſame
Maßnahmen zur Einſtellung der Verfolgung

en, 8. Juni. Jn Tſchesme warten 25 000 grie
chiſche Flüchtlinge auf Dampfer, die ſie nach Griechenland
bringen ſollen. Die griechiſchen Vertreter bei den
Mächten haben Auftrag erhalten, die Vorgänge in Klein
aſten und den Proteſt Griechenlands bei der Pforte den
Regierungen zur Kenntnis zub ringen.

Wetterſturz in den Alpen.
München, 8. Juni. Jm Algäu hat ein neuer

Temperaturſturz wieder Schnee gebracht, der ſtellenweiſe
bis zum Tal reicht. Selbſt die Vorberge ſtehen im Schnee.
Das PrinzLuitpoldHaus im Hochvogel iſt von einem fünf
Meter hohen Schneewall umgeben. Auch in der ganzen
Schweiz iſt ſeit Sonnabend ein enormer Temperatur
ſturz eingetreten, begleitet von ſtarken Niederſchlägen. Bis
auf zwölſhundert Meter hinunter wird überall Neuſchnee

Be det. Auf dem Rigi liegt der Neuſchnee bei 3 Grad

Das O dem Säntisgipfe ieiner Schneehöhe von 554 Meter, während die Spitz
normalen Sommern um dieſe Zeit ſchneefrei iſt.
dem Berner Oberland wird winterliche Kälte gemeldet bei
ſtarkem Schneetreiben.

Mißglückter Bombenanſchlag.
Mailand, 8. Juni. Unter einer für die Behörden

aus Anlaß der geſtrigen Truppenparade beim Verfaſſüngs
feſt errichteten Tribüne platzte in der vorhergehenden
Nacht eine aus einer ſtarken Flaſche angefertigte Bombe
und ſetzte die Tribüne in Brand. an glaubt,
daß die Bombe von Anarchiſten gelegt und beſtimmt war,
bei der Parade zu platzen, aber durch den während der
Nacht herrſchenden Sturm umgeworfen und frühzeitig zur
Exploſion gebracht worden iſt.

n

Getreicle- und Produktenverkehr
Berlin, 6 Juni.

Weizen lok. inl. 210,00 212,00 Mk.
Roggen lok. inl. 175,00 Mk.
W fein 178,00 188,00 Mk., do. mittel 172,00 bis

177,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50—28,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21,60-23,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 152,00--160,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 161,00--172,00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 142,00-145,00 Mk.

e kleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis
11,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 6. Juni.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176 184 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177—186 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 147
bis 166 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 169—178 bz. B
ausländiſch

Reklameteil

Weizen ſtill
inländiſch.
fenchter unter Notitz
Argentin. 226-230 Br.
Ruſſiſcher 220 230 bz. B.
Manitoba 232--237 bz.
Roggen ſtill
inländiſch 176—180 bz. B.
Preuß. 173-177 bz. B.
Poſener

2 s

verhindert den Anlatz von n

S
o

Wund erhält die Zähne rein u. geſund
Große Tube 1 M. Kleine Tuve 60 Pf.

r



Wieſen Verpachtung

Die der hieſtgen Küſterei und
Schule gehörigen Wieſen von
za. 14 Morgen in Collenbeter
Flur ſollen

Montag den 15 Juni er.,
nachmittags 2 Uhr

im Ortsgaſthauſe in einzelne
Parzellen an den Meiſtbietenden
öffentlich verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Collenbey, den 3. Juni 1914.
Der GSchulvorſtand.

1. Oktober zu vermieten

Wohnhaus
Ein in gFraukleben vor Jahren

nen erbautes Wohnhaus mit

e

Stüdtiſche Gpartuſe Merſehurg

ſtädtiſchen

Roßmarkt 2.

Wir machen auf die Bekanntmachung des Magiſtrats
vom 26. Jult 1889 erneut aufmerklam, wonach von der S

Sparkaſſe bierſe bſt Tilgungs-Darlehne guf
Hypothek, d. h. ſolche Darlehne abgegebenkwerden, bei
denen neben der Verzinſung ein beſtimmter Tilgungs-
betrag gezählt und ſomit dem Schuldner die Möglichkeit
gegeben wird, das Darlehn nach und nach abzuſtoßen.

Auch auf ſeſte Hypotheken werden Teilrückzahlungen
von 100 Mk. an angenammen.

Anträge nimmt der Unterzeichnete jeden Sonnabend
vormittags von 11 bis 1 Uhr im GSparkaſſen-Lokal, Burgg
ſtraße 1 (Sitzungszimmer), entgegen.

F

Merſeburg, den 27. Mai 1914.
Der Vorſtand der Kädtiſchen Sparkaſſe.

e

großem Hofraum und ſehr g
nügender Stallung (verzinsb
mit 900 Mk. Miete) iſt ver
änderungshalber preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen bei
H. Sbert,
Das in Unterröblingen gelegene

TWiblbae Bestaurant

mit Saal, Garten, Kegelbahn iſt
zu verpachten!

Mit dem Reſtaurant läßt ſich
gleichzeitig Bäckerei, Fleiſcherei
oder Material warengeſchäft gut
verbinden. Angebote kautions
fähiger Bewerber an Ad. Clages,
Halle g. 6., Glauchager Straße 49.

260000 Mark
(auch geteilt) auf 1. bis Hypo
theken zu billigem Zinsfuß auf
lange Jahre feſt zu vergeben.
Offerten unter W S 15 haupt-
poſtlagernd Merſeburg.

Komme aus Leipzig
den 11. d. M. u zum Einkauf m in den nächſten Tagen zugehen

eiſe! Ge Beſtellungen bitte
r

Neue laſſe terin

Neue alta- Hartofteln
empfiehlt

Julius TrommerTel. 420. Unter Altenburg 13.

Be Neue
ſcure Gurken!

empfiehlt
C. Tauch, Preuverſtraße

Jedes Quantum
ktesfreten

Mauer und Putzſand
gibt ab
Bürgergarten, Schützenplatz.

Gewaſchenen gelben

Guktenlies
gibt a

R. Hetzſcholdt, Lindenſtraße
n v

näss. und trockene Schuppenflechte,
Bartflechte, skrophulöse Ekzema,

Hautausschläge
2 Anoffene Füße

Aderbeine, alte Wunden werden
wirksam bekämpft durch die

bewährte und ärztlich empfohlene

RINGO-SALBE
Frei von schädlichen Bestandteilen

Dose M. 1.15 u. 2. 25
Original Packung gesetzl. geschützt
Rich. Schubert Co., G. m. b. H., Weinböhla.

Zu haben in allen Apotheken

Waſchgeſäße reparkert

Barbier in Frankleben. ſchaften,

Das Ober Erſatz Geſchäft findet im hieſigen Kreiſe am
2., 3., 4., 6. und 7. Juli d. Js. im Gaſthof zum „Thüringer Hof
hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

1. die zur Hispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann
über welche endgültig zu entſcheiden iſt;

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläuſtig be
urlaubten Nekruten;

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Verechtigten, welche
a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der

akttven Dienſtpflicht beantrag
b) von den Lruppen- bezw.

worden ſind;

en
Marineteilen abgewieſen

4. die fur dauernd unbrauchbar erachteten Mannſchaften, ſo
weit ſie Geſtellungshefehl erhalten;

5, die für Landſturm A vorgeſchlagenen Mannſchaften;
6. die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Milſtärpflichtigen;
7. die für brauchbar erachteten Militärpflichttgen;
8. die nach der Rekrutenmuſterung aus anderen Bezirken hier

zugezogenen Mannſchaften und die, welche ſich in dieſem Fahre
überhaupt noch nicht geſtellt hasen.Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krankheit am Erſcheinen
behinderten Militärpflichtigen haben ſich bei mir unter Vorlegung
ärztlicher, von der Polizeibehörde beglaubigter Zeugniſſe rechtzeitig
entſchuldigen zu laſſen, widrigenfalls ſte, ſowie alle ohne genügenden
Grund ausbleibenden oder zu ſpät erſcheinenden Mannſchaften die
geſetzlichen Strafen zu gewärtigen haben.
Geſtellungspflichtige, welche Augengläſer, Brillen oder Bruch

bänder tragen, haben dieſe ebenfalls zur Aushebung mitzubringen.
Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungsbefehle

t ſaften die geſet
gebracht werden;

Die Gemeindevorſteher pp.

Merſeburg, den 26. Mai 1914.

e) ihre alsbaldige Unterbringung in ein Krankenhaus ſofort
gelegentlich der Aushebung erfolgt, falls ſie mit einer
änſteckenden Krankheit behaftet befunden werden, und ſich
nicht in ärztlicher Behandlung befinden.

Einſprüche gegen die auf Reklamation von der Erſatzkommiſſion
erteilten abweiſenden Beſcheide müſſen ſpäteſtens bis zum 20.
dieſes Jahres bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in doppelter
Ausferrigung eingereicht werden.

J. V. Kürſten.

örper und

Funi

derjenigen Hrtſchaften, aus denen
Reklamationen eingereicht werden, reſp. bei dem Erſatzgeſchäft für
begründet erachtet worden ſind, haben am Dienstag den 7. Juli er.
perſönlich mit den Angehörigen der Reklamanten im Geſtellungs
lokale zu erſcheinen, damit ſie über die den Reklamationen zugrunde
liegenden Verhältniſſe genau Auskunft geben können.

Unentſchuldigtes Ausbleiben der Gemeindevorſteher wird mit
Ordnungsſtrafen geahndet werden.

Der givil- Vorſitzende der Erſatzkommiſſion.

findet im Laden

nahe am Markt, früher

Preiſen L ſtatt.
und nachmittags 3 7 Uhr.

Auch ſür Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit!

billigſt und holt ab
Herm. Wengler, Preußerſtraße 10.

In Hat
Leipziger Straße 5,
Café Zorn, der Konlurs-

massen Ausverkauf des Verſand Geſchäſts
G. Hermann Kaufmann, G. m. b. H., in

Herren und Damennhren (Silber, Duble, plaqgne), gol
denen Ringen und Ketten, ſilhernen u. duble Ketten
Halsketten, Kohters, Broſchen, Ohrringe, Anhünger,

Kreuze, Medaillonz, Armbänder Manſchettentnöpfe,
Nadeln, Chatelgins, Fächerketten Korallenketten uſw.
ſerner in: Gummi Münteln, Jackett- Anzügen Hoſen,
Weſten, Arbeiterhemden, Unterhoſen, Strickjacken, Ober
hemden uſw.; ferner in: Heiligenſiguren, Bildern,
Kruziſire, Kreuze, Leuchter, Roſenkrünze. Heiligen
medaillen, Grotten, Altäre, Alhums mit Muſik,
niſche Geſchichts- und Gebetbücher (letztere zur Hälfte

pol

des früheren Preiſes), deutſche katholiſche Gebetbücher c
J zu bedeutend hersbgeſetzten außergewöhnlich billigen

Beſchäftszeit: J vormittags 9 1 Uhr

Der Monkkurs Veralter.
er de W n e

danke nein

e ſchnell und ohne Am
l

Abt. Annoncen Expedition
S

S Versand
haus

S Muster frei gegen freie Rücksendg.e v. Teppich. Linoleum, Tapeten S

9Zubehör
Mäntel, Luftſchläuche. Glocken
Futernen, Pedale, Satteldeckes

Luftpumpen
in großer Auswahl zu

illigften Preiſen
Herm. Bagr ſen. Markt

e a
echneil verschwinden liteeser, BlGs-

Steckenpferd
(arbol leersouvefeldeile
die vermöge ihres Teergehalts am wirk
gamsten alle Hautunreinigkeiten be

ſeltigt. Stück 50 Pf., zu haben bei

Wilh. Kieslich; Fritz Leber

Vierlagerhücher
hält vorrätig

le Rösgmer, Merſeburg
Helarutbe.

-zKinderleichtes Arbeiten
Seit 1901 qlanzend heloht. Durch die flüssige
Form ſolossal ausgiebiq u leicht anzuwenden
Zesitet gegenüber denveralteten festen Nachsen
bedeutende Vorteſſe 9st tadellos waschbar
Zuhaben in den einschlägigen Geschäften-

Cirine Werke Bohmeu. Iorenz Chemnitz
Verl. Sie grat. u. fr d. Broschüre: Wie behandle
ich mein linoleum oder Parkett sachgemass?-

Zu haben bei
Richard Kuppen,

g.
MerſeburgerCorreſpondent

Ruchsäcke
Prima Materſal, veſte

Verarbeitung
féläfasehen,

auch vorſchriftsmäßig
für Infanterie

Wanderkocher,
ſowie ſämtl. Touriſten

Artikel in größt. Auswahl

Wiülnelm Köhler,

Gofthardtstrasse S.

Empfehle mein großes Lager in
Tabakspfeifen
Gpazierſtöcken
Meerſchaumſpitzen
und Erſatzteilen.

Anfertigung von Kegeln und
Kegelkugeln, ſowie Nachdrehen bei
pilligſter Preisberechnung.

Hrechslerei

A. Pitzschkers Hachf.
Jnh. Willy Nagel

J Tiefer Keller 5. C
Ein großer Poſten Hornſpäne

am Lager. S

von

e e der J unJlechten roten
naſſerr

Jle en im Geſicht.
Dies bezeugt Herr P. M. Lach
mann in Kobylin, indem er
ſchreibt

Weil Jhre HerbaSeife meiner
Tochter die naſſen Flechten binnen
14 Tagen geheilt und jetzt eine ganz
klare Haut vorhanden iſt, ſage i
ſowie meine Frau den beſten Dank.
Meiner Schweſter welche im Ge
ſicht rote Flecken hatte, auch auf der
Naſe, ſind die Flecken vergangen.Central Drogerie

h

hält ſtets vorrätig
Puchdruckerei T. Möss men

Merſeburg, Oelgrube 9.

Ahetsverträge
Obermeyers HerbuSeife, a Stück
50 Pf., 30 o ſtärker Präp. Mk. 1.
Z. h. i. d. Apotheken und bei
J. Kieslich Adler Drogerie,

Emaunel GotthardtDrogerie,
Riehe Kaiſer Drogerie,

R Kupper Central Drogerie, u.
Herm Weniger Neumarkt-Drog.

SO
n
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zeilage zum „Merſebnrger Correſpondente.

r m re S S e
i rzielte, iſt es noch fraglich, ob ihm die erſte Etappe voll an J in nächſter Nähe von Hongkong vollführt. Obwohl Seeräube

Seite Bellage gerechnet wird. e en de e zu den a e De5 Sidney, 6. Juni. Der Flieger Guillaux erreichte mit Nee n le ſeit Jahrzehnten Dageweſene. Die See
Merseburg und Amgegencl. nen drehen eine Se en e en geren als räuber pflegen in ſolchen Jällen als Paſſagtere mitzufahren und

e ein Höhenrekord für dieſe Klaſſe von Jlugzeugen bezeichnet. ſuchen dann an geeigneter Stelle und zu einem geeigneken Zeit
8. Juni. Todesſturz zweier franzöſiſcher Militärflieger- den d ne in ihre Gewalt zu bekommen und ſich derEine neue Einrichtung bei Gehaltszahlungen Paris, 6. Junt. Aus Dijon wird telegraphiſch hierher ge die man 9 r de de ne e Der

ſtädliſcher Beamten hat die Stadt Eiſenach getroffen. meldet Ein Geſchwader von ſechs Armee- Flugzeugen Plte nnd von Europger 6 m e l e len
Um bei Gehaltsgahlungen an den Zahlterminen ſowohl u früh am Morgen Übungsflüge unternehmen. Jünf Hongkon Meng r hen in re ne e und v ahe n
der Stadt weſentliche Erſparniſſe zu ermöglichen als auch lugzeuge mußten wegen Gewitters umkehren, ein ſechſtes, ge- 100 dineſſch u Paſſ. e e r
den Beamten die Möglichkeit zum Sparen zu geben, hat ſteuert vom Leutnant Adam Giron, ſetzte den Jlug trotz des ind Von eng 8 Kian, beſt er eng
die Verwaltung die Einrichtung getroffen, den Beamten Gewitters fort. Unweit der Ortſchaft Casquette ſah ſich Giron Uhr abends bei i n v. W fluß) Weh ne d
ihre Gehallsſumme auf beſondere Guthabenbücher gutzu- jedoch zur Jwangslan dung genbtigt. Wenige Meter über Mündung d W ſt r b e e rgte n d
ſchreiben und die Summe bis zum Tage der Abhebung mit dem ſehr felſigen Boden kenterte der Apparat Giron Fomma do rn rn n S n e er s un
ler verginſen. be u können die Beſoldung in und ſein Begleiter, der Soldat Ruau, blieben auf der Stelle hen gehen n e r de m r
n e e e i e rte S tauſchen. Plötzlich vernahm er Lärm und Schreien, ein Schuß

—„5„——

größere Geldbekräge aufzubewahren. Die Stadt hat den in ſeiVorteil, daß ſte zu den Terminen, an denen die Gehälter Sport und Leibesübungen. fiel, ünd raſch eilte er auf die Kommandobrücke, das in ſeinerfällig ſtnd, nicht allzugroße Summen aufzunehmen und Kabine befindliche geladene Gewehr an ſich reißend. Ein unbe e
wer Berlin, 6. Juni. Die Armeewettkämpfe wurden ſchreibliches Bild bot ſich ihm dort. Eine Menge bewaffneterzu verzinſen braucht. Jn Merſeburg wird bereits u nſeit Tärge ar gar vorgeſtern und geſtern in der Militärturnanſtalt mit Degen- Chineſen ſtürmte die wie ſtets durch ein ſtarkes Gitter ge

an e wenn e e v e en fechten fortgeſetzt. Es waren 94 Offiziere angetreten, darunter ſchützte Kommandobrücke. Die vier portugieſiſchen und
weiſung des Gehaltes an die Sparkaſſe oder Bank, wo wieder Prinz Jriedrich Karl von Preußen. Nachdem vorgeſtern indiſchen Wachtpoſten verteidigten im Verein mit den Offizieren
dann beliebige Beträge abgehoben werden können. Die Den ganzen Tag die Ausſcheidungswettkämpfe ſtattgefunden des Schiffes die Kommandobrücke aufs tapferſte. Eine ganze
Vereinfachung hat bereits eine ganze Anzahl Gehalts hatten, wurden geſtern die Endkämpfe ausgefochten Das Er Anzahl Piraten wurde erſchoſſen, doch ihre Überzahl
empfänger in Anſpruch genommen. gebnis iſt folgendes 1. Prinz Friedrich Karl, 2. Oberleutnant drohte das Gitter einzudrücken, in welchem Jalle das Schiff

Für Hausbeſiher. Eine Polizeiverordnung der Reichenau, 3. Leutnant Mahlkuch, 4. Leutnant Schlange, unrettbar verloren geweſen wäre. Doch das Gitter hielt ſtand,
Stadt N. verpflichtete die außerhalb wohnenden Beſitzer 5. Oberleutnant Meyer, 6. Leutnant John, 7. Leutnant Bernert, und die Seeräuber wurden unter ſtarken Verluſten mehrere Male
bebauter Grund ſtücke, einen Vigewirt oder eine ſonſtige 8. Leutnant v. Knobelsdorff, 8. Leutnant v. Majewski, 10. Leut zurückgeſchlagen. Jngwiſchen wurden von der Kommandobrücke
im Gemeindebezirk wohnende Perſon zu halten, an die nant v. Eickſtedt. Jür Piſtolenſchießen und Degenfechten zu aus Notraketen abgefeuert, um fremde Schiffe zu Hilfe zu rufen.
polizeiliche oder ſonſtige Verfügungen mit rechtlicher Wir- ſammen ergibt ſich folgendes Ergebnis 1. Oberleutnant Meyer, Als die Piraten ſahen, daß der Putſch mißglückt war ünd das
kung fur ſie ausgehändigt werden konnten. Solches unter 2. Prinz Friedrich Karl, 3. Leutnant Bernert, 4. Leutnant Hoff Nahen eines anderen Dampfers gewahrten, faßten ſie einen
ließ ein auswärts wohnender Hausbeſihßer, worauf ihm Mann, 5. Leutnant Schlange und 6. Leutnant v. Eickſtedt. teufliſchen Plan. Um die Kommandobrücke herum wurden alle
die Polizei mit Zwangsſtrafen drohte. Hiergegen erhob Berlin, 6. Juni. In Gegenwart des Kaiſerpaares kam möglichen brennbaren Stoffe aufgeſchichtet und dann wurde mit

eri e auf der Rennbahn Grunewald das Große Armee in Petroleum getauchten Tüchern die Kommandobrücke in Brand

er Verwaltungsklage. Das Oberverwaltungsgericht er rklärte die Pelteoreenng für echten g Die agde Rennen zur Entſcheidung. Leutnant von Herder geſteckt. Jnfolge eines kräftigen Windſtoßes und der unruhigen
olizeibehörde ſei zum Erlaſſe ſolcher Vorſchriften des auf Tory Hill gewann gegen Leutnant Prieger auf Jlying. See verbreitete ſich das Feuer über die ihm von den Brander Die eng wen re en unrnee den Ge Hawh und Leutnant von S henegriege auf Seribo. ſtiftern geſetzten Grenzen. Das ganze Schiff geriet in Jlammen,

genſtande nach nicht unter 9 6 des Polizeigeſetzes vom 7 7 und es entſtand eine unbeſchreibliche Panik. KapitänI. März 1850 fallen Literatur, Kunst und Glissenschaft Wetherall rief ſeine Leute zuſammen und man beſchloß, nachdem
Eine Studienfahrt deutſcher Turner und Lehrer F Der Todeskampf eine Fabel? Mit lebhafter man Rettungsgürtel angelegt hatte, gemeinſam in den Jluten

nach Amerika wird im September dieſes Jahres ſtatt Spannung verfolgt man in England eine ärztliche Kon Rettung zu ſuchen. Jn dem Tumult wurde der Befehl offen
finden. Einer Einladung der nordamerikaniſchen Turn troverſe, die den Beweis erbringen will, daß Die andläu bar nicht deutlich verſtanden, und der Erſte Offizier Svans
genoſſen folgend, wird unter ſachkundiger Führung fol figen Vorſtellungen vom Todeskampfe Und von dem kör- ſprang zu früh ins Waſſer. Er wird bis heute vermtßt.
genden großen Städten ein Beſuch abgeſtattet werden: perlichen Schmerz des Sterbens eine Fabel ſind. Der n dieſer äußerſten Not, als Beſatzung, Piraten und Paſſagiere
New Hork Boſton Buffalo (Niagara-Fälle), Cleve- Ausgängspunkt der Erxrörterungen iſt die Ausſage, die Cook bereits in den Wellen mit dem Tode kämpften und durch
fand Chicago Milwaukee Jndianopolis (der Wilſon in der „Times“ über ſeine Erfahrungen am Ster- Schwimmen auf die nahe chineſiſche Küſte ihr Heil ſuchten, ver
Turnerbundesſtadt), Cincingti Pittsburg Waſhing bebette ſeines Vaters ver öffentlich hat. „Jm letzten nahm man den Rettung verheißenden, ſchrillen Ton
ton (hier evtl. Empfang beim Präſidenten), Philadelphig Stadium, führt Wilſon hier aus, ſetzte das ſchnelle müh- einer Dampfſirene. Auf die Notſignale hin war der

New HYork. Das Programm iſt ſo gehalten, daß ſich ſame Atmen ein, das in ſolchen Fällen oft auftritt. Es Dampfer „Shun See unter Kapitän Somerville herbeigeeilt,
auch Nichtlehrer und Damen, von welchen ſchon verſchie- war erſchütternd, das zu hören und zu ſehen, aber die und die von ihm ausgeſandten Rettungsboote ſiſchten von den
dene Meldungen vorliegen, an der Reiſe bekeiligen können. Arzte verſicherten mir, daß der Patient nichts von alledem mit den Wellen Ringenden ſo viel ſie konnten auf. Ein anderer

e männlichen Teilnehmer müſſen nur einem Turn Teil und mit ihm auch Kapitän Wetherall und ſein verwundeter
verband angehören. inan veienneren ges u Obermaſchiniſt wurden von dem aus einer anderen RichtungFahrt beſonders dadurch, daß die Ausreiſe mik dem größten imme herbeigeeilten Dampfer Wo Kwai“ gerettet. Da dieſer Dampfer
Schiff der Welt, dem Hapag- Dampfer „Vaterland“ an auf der Ar es begriffen ehe hen Deſernau Au 51getreten wird, und zwar am 2, September ab Hamburg. an den ebenfalls herbeigeeilten Dampfer „Hoiſang Dieſer undDie Rückreiſe kann nach Belieben vom 3. Oktober ab die Dampfer „Shun Lee“ und „Shin On“ mit anderen Schiff
von New Hork erfolgen, da die Landtour am 2. Oktober brüchigen ſind in Hongkong eingetroffen. Sämtliche gerettetenbeendet ſein wird. Die Hamburg AmerikaLinie wird ihr Paſſagiere werden noch unter ſtarker Bewachung feſtgehalten,
möglichſtes tun, den Teilnehmern die Uberfahrt ſo an und die polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. Zwei Torpedogenehm wie möglich zu geſtalten Der Fahrpreis ſtellt boote ſind ſofort an den Schauplatz der Tat beordert. Allgemein
ſich ab Hamburg bis Hamburg bei Dampferfahrt zweiter wird der Mut und die Entſchloſſenheit der Seeleute bewundert.Klaſſe, für ſämtliche Eiſenbahnfahrten einſchl. Schlaf d denen es zu verdanken iſt, daß den verwegenen Pirgten, die mit
wagen ſowie für Ubernachtung in guten bürgerlichen Hotels ſprechen. Er wußte, daß der Arzt um dieſe Zeit wieder Mauſerpiſtolen bewaffnet waren, der Anſchlag mißlang. Bei
nebſt Beköſtigung auf, 13850 Mk. Auskünfte erteilt be kommen müßte, und ſagte mir vollkommen klar: „Sage dem den eigenartigen hieſigen Verhältniſſen kann eine Wiederholung
reitwilligſt Seminaroberlehrer Friß Groh, Leipzig, Doktor, ich hätte eine ſehr gute Nacht verbracht. Die derartiger Fälle wohl nur dann vermieden werden, wenn die
Fichteſtraße 31. engliſchen Blätter haben eine Anzahl von Ausſagen ärzt eingeborenen Paſſagtere der hieſigen Küſtendampfer vor ihrer

licher Autoritäten eingeholt, von denen die Mehrzahl in Einſchiffung genau auf Waffen und Munition unterſucht werden.

Aus vergangener Seit für unsere Zeit. Leiden eines Todeskampfes ablehnen. „Die Leiden der
7. Juni 1814. Sterbenden, ſo äußert ſich ein hervorragender Arzt, „ſindBeſuch in England. Saarbrücken franzöſiſch. e e en in e Vermischtes.

ſeſem Tage kame öni ahl der Fälle tritt barmherzig Bewußtloſigkeit ein. e tAn dieſem Tage kamen der Zar und der König von Preußen n in wie hefcger Weiſe ſich ein gewiſſer Auf der Spur eines Verbrechens. Bei der Kahn-

e be i Ehirurgen e r n z t i e nehe e e Typus von Patienten gegen die Narkoſe ſträubt und en n m h e de en menworden waren. Hſterreichs Kaiſer und die meiſten übrigen wehrt und wenn ſie wieder zu ſich kommen, müſſen die 50 und ſchweren Sandſteine beſchee e Se S e
Fürſten en nen u ehe ehe za eſſten ertlären, daß ſie ch auf keinerlet Schmerz Der auf den Rücken gebunden, ſo da e gugeſchtoſen ent,

An dieſem Tage richtete der Oberbürgermeiſter Lauckhard zu daß der Tote dies ſelber getan hat. Auch wurden bei dere n teſtant t g Fabel bezeichnet werden. Congn Doyle, Der ur ern e e henen en e eGeneralgonrernen Gruner der Stadt verſprochen, daß alles t et in Linem Buche the Stark Runrg ſenkang re n
was dentch ſoreche deutſch bleiben ſolle Indes war die Letters behandelt. „Alle körperlichen Leiden des Lebens, Freiwillige Stellung eines Deſerteurs. Jn Mainz
Abrundung Fra ibreichs wichtiger als die Klage der wackeren ſchreibt da Dr. Stark Munro, ſcheinen im Tode zu gipfeln, hat ſich ein Deſerteur des Fußartillerie Regiments Nr. 14 nach

Lothringer über ihre ſchreckliche Lage Stein war tief bewegt und doch iſt das Sterben, wie ich es beobachtete weder ein ſiebenjähriger Abweſenheit, von der er fünf Jahre in der
her dieſes a don nene nen und ne an gutes Wort ſchmerzvoller noch ein furchtbarer Prozeß Jn vielen Fällen Fremdenkegion in Algier und Tonking und anderthalb Jahre

e Jan 9 ſtirbt ein Menſch, ohne auch nur entfernt ſo viel Schmerzen in Frankreich zubrachte, freiwillig geſtellt.
ein für die Bitte der Saarbrücker, daß man ihre Söhne wenig u erdulden, als ſie etwa ein Na z Sun gelgeſchwür oder eine Ge Eine Falſchmünzerbande, die ſich mit der Herſtellungſtens im deutſchen Staatsdienſt anſtellen möge. ſchwulſt am Kinn hervorrufen würde. And oft ſind es ge falſcher Einmarkſtücke befaßt, macht mit ihren Jalſifikaten

7 2 rade ſolche Todeskämpfe, die dem Zuſchauer am furcht GroßBerlin und die Mark Brandenburg unſicher. Die Geſell
Luftschiffahrt. barſten erſcheinen und dem Leidenden den wenigſten ſchaſt fertigt falſche Markſtücke in großen Mengen an und ſücht

ESchmerz bereiten. Ja, es iſt zweiſelhaft, ob die Toten ihre Fabrikate in kleineren Geſchäften, Reſtaurants und anderen
et e e en S neben in Segen wenn hre Zunge wiever gelöſt werden könnte ſich ihres Stellen los zu werden. Die Jalſchſtücke ind täuſchend nach.

ſug de unter Sie e ſeit er ſo großartige Leiſtrngen Todeskampfes überhaupt erinnern würden. Jch bin über gemacht, auch ihr Klang iſt faſt genau derſelbe wie bei den echten
lbeeen n ren nen län enden Abſchluß Am Zeugt, daß geſetzt den Fall, ein ſoeben geborenes Kind Münzen. Nur durch eine etwas abweichende Järbung ſind die
er en hein findet d Preisverteilung ſtatt und ein ſoeben verſterbener Mann könnten ihre Schmerzen Falſifikate von den echten Einmarkſtücken zu unterſcheiden.
Für den Großen Preis kommen vorausſichtlich in Frage vergleichen das Kind es ſein würde, das mehr erlitt e un Her wenn n der e e geiſtes

die viere in d dentlich günſtigen rank. Der franzöſi arineſtabsarzt a. D. Antoine Aſtier,e Das Geeräunberunweſen in Hongkong. der in der Nacht zum Karfreitag verhaftet wurde, weil er in der
Krieger, von Loßl, Langer, Kahnt und Roſenſtein. Aus Hongkong ſchreibt ein Mitarbeiter dem B. L-A. Siegesallee von den Marmoradlern an vier Denkmälern die
Bei Janiſch, der ebenfalls eine ſehr gute Geſamtflugzeit Ein überaus kühner Seeräuberſtreich wurde im vorigen Monat Schnäbel abgeſchlagen hatte, wird allem Anſchein nach für dieſen

Knorr Hafermehl Knorr Haſerflocken,
das altbewährte Nährmittel beſte kräftigende Nahrung ſür

für Kinder. Magenſchwache und Blutarme.



Vandalismus nicht verantworlich gemacht werden können. Wie
ſeinerzeit mitgeteilt worden, tauchte ſchon gleich nach der Tat der
Verdacht auf, daß Aſtier geiſteskrank ſei, und dieſer Verdacht
hat ſich inzwiſchen weſentlich verſtärkt. Der Verhaftete hat im
Anterſuchungesgeſt ängniſſe mehrfach Tobſuchtsanfälle ge-
habt und iſt jetzt auf Antrag ſeines Verteidigers der Charitee
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen worden.

Sprachecke
des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins.

Man möchte nicht auffallen.
Für zahlreiche Fremdwörter gibt es verſchiedene, oftſogar viele e und es iſt nicht immer leicht,

im Augenblick die treffend te zu finden. Darin liegt
eine Entſchuldigung für alle, die die Fremdwörter fürein üben bal ne doch der Verlegenheit manches

AnzeigenFür dieſen Teint übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

entbehrliche weiter anwenden; das kann indeſſen den allzu
vielen nicht zugebilligt werden, die auch von ſolchen
Fremdwörtern Gebrauch machen, für die es n eine

erdeutſchung gibt. Wer für Bahnſteig und Abteil
Perron und Coupé ſagt, für Erdgeſchoß und Stockwerk
Parterre und Etage, für Feſteſſen Diner, für grundſätzlich prinzipiell uſw. uſw, der tut es wider beſſeres
Wiſſen und Gewiſſen, denn die deutſchen Erſatzwörter
ſind in dieſen Fällen genau ſo gut und jedermann bekannt
wie die fremden Ausdrücke. Soweit hier nicht die Macht
übler Gewohnheit und Eitelkeit und Dünkel oder voll
kommenſte „Wurſtigkeit“ gegenüber Fragen des ſprachlichvölkiſchen Ehrgefühls eine Rolle ſpielen, an es nur
einen Erxklärungsgrund geben: die Furcht, mit dem
deutſchen Ausdruck aufzufallen. Manch einer, der ſich
ſonſt gar nicht davor ſcheut, aufzufallen, der es vielmehr
liebt, ſich durch Kleidung und Benehmen oder durch Geld
ausgaben g. m. von der

Für die uns anlässlich unserer goldenen
Hocheft erwiesenen grossen Ehrungen sprechen
S wir hiermit unseren herslichsten Dank aus

Stadt. Getanſt: Kurt Albert,
S. des Bahnarbeiters Seyferth;
Elſa Margarete, T. des Arbeiters
Baraniak; Kurt re S. des
Botenge e ertraut 5

Merseburg, den 6. Juni 1914

Karl Künzol und Frau
Nulandtstrasse 14

P.M. geb. Meinicke.
der S. des Bureau

ch 8 UhrS ande Muhlſtraße 1.
her Getraut: der

H. Buſchmann mit

ZigarrenZabert S. des Friſeurs Plaul.
u der Böttchermſtr.

ch abend 8 Uhr Evgl.
ein St. Fhemae im

Hermann Friedrich
sagen im Namen aller Hinterbliebenen nur auf diesem Wege ihren
tiefgefuhltesten Dank

krau Vern. Martha Friedrich geb. Ettler nebst Iochter.

Merseburg, den 8, Jani 1914,

Dank?
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

bei dem Heimgange unseres teuren Entsehlafenen,

des Sekretärs der Landes Versicherungs Anstalt

Menge zu unterſcheiden, hat

auf andern Gebieten die größte Abneigung gegen alles,was gauffällt. Was ihn ſchon als Kind abhielt, ſich durch
Artigkeit und „Bravheit“ vor andern auszuzeichnen, das
ſetzt ſich auch im ſpätern Leben fort: Torheiten und
Fehler, ja ein offenkundiges Hinwegſetzen über Regel
und Sitke hält er ſich gern zugute dergleichen macht
e Tugenden und Vorzüge ſind ſpieß
bürgerlich und langweilig und können einem den Spott
der Leute zuziehen. Fremdwörter zu meiden, ſchmeckt nach
Unterwerfung unter den Willen anderer, Fremdwörter
(auch die überflüſſigſten!) zu gebrauchen, nach perſönlicher
Freiheit und Selbſtändigkeit. Man ſollte es nicht glauben,
aber es iſt wirklich ſo: es gehört Mut dazu, ſich von der
Fremdwörterei loszuſagen, und das iſt nicht jedermanns
Sache. Und doch muß es anders damit werden, denn
Fichte hat recht mit ſeinem Mahnwort: „Wir müſſen
uns Charakter anſchaffen“, denn Charakter haben v

deutſch ſein iſt ohne Zweifel gleichbedeutend

g Wärfel pig.
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Anerkannt

älteste und feinste Marke!
Gibt eine erquickende, voll
wertige Fleischbrühe* und

ersetzt das Suppenfleisch!

Wo nötig, Verkaufsstellen-Nachweis durch:
b. H.

GSochfeine Tafelhutter, äill ß Pf.

Friſche Molkereihutter, Pfd. I. d. Fuß 58 f.

Große Golat-Gurlen, ötück 20 Pf.

Butter Centralhalle Eutenplan
zetauft: Erika

T. des Königl.
nſerß ens S erWilhelm S des wie neu Teile),

Maſchinenſet exs

mit Frau A. geb. Böttcher. lang, 85 em
Beerdigt:

Ladentisch,
billig zu ver

kaufen. Erſter 8,55 m lang, 85 emGetraut: d, Aufſeher M Lorenz hoch, 56 em breit Zweiter 2,35 m Sitz und Viegewagen nit Jee
hoch, 55 em breit je für

der Sekretär der Raheres hei Müller, Oelgrube 3

und Kinder Klappftahl

S Sportwagen M. Sohren. Schlafzimm.
von einem

u verka Leunger Str. 26, pt l. Hauſe geſucht. Angeb. m. Preisang.W unt. BK33 hanuptpoſtlag. Altong erb.

b Stück kleine Hünſe
zu verkaufen Meuſchau 60.
Kleine Enten und Hühner

Herrn z. 1. 7. in beſſ.

8 Mk. zu verkaufen
Kleine Gixtiſtr. 16.

Landes Berſich. Anſt. Friedrich;
der Schneidermſtr. Giegler.

en Pekpachtung.
6n 13 Morgen Wieſe

ſind zu verpachten!

e woWohnungFreundL Etage, 3- l Zimmer. Küche u.

Juli oder ſpäter zu vermieten

Reiſe Mutfes Hetinge, J tn 25 Pf.
Malta-Kartoffeln, 2 Pfd. 25 V.

Fexe ſute Gurken. n im G 20 Pfe

öuure Gurken,

e e e Butter Centralhalle kutenplan

Schlafſtelle e T
zu vermieten Ste

Kuntzſch, Karlſtr. 18.
Hughund, T Bndentſſch,isſchrant L verkauft s

2 Bettſtellen und 1 Handleiter
wagen billig zu verkaufen

Roßmarkt 23.
Hrüner Pupagel mit Buer
billig zu verk. Steinſtr 1, 1.Helgrube 27.

Große Läufer rſchweine
zu e Pncht.

Alter, leichter
ainſpänn iger Wagen

o? ſagt die

ötſk 20 Pf.
zu verkaufen

(auch Tafelwagen) zu ten
ch Sand3 ar Auferſchweine Eine Korallentette e

Annenſtr Burgſtr. bis Vorwerk verloren.
Futterſchweine e Sehmarteater Wden er

Lauchſtedter Str. 20.Finder iſt erkannt worden.
Neumarkt 39.

Stube
Preis 40

Juli z t verm

gren Andliche Erkerwohnung
in beſſeren Hauſe, ſeparat mit
eigenem Korridor, an ruhigeLeute, H andwerker und zwar
Tiſchler bevorzugt, zum 1. Juli
evtl. 1. Auguſt preiswert zu ver
mieten Näheres durch die en
d. Bl. oder Gotthardtſtr. 2

ine Wohnung
im Preſſe von 250—300 Mk. in an
ſtändigem Hauſe zum 1. Oktober
zu mieten geſucht. Offerten unter
D A. d. Exp. d. Bl. erbeten.

Für 1. Atober
oder e ſuche Wohnung von
3 Zim Küche, Vorſaal, reichl. Zu
behör u. Gas. Angeb. m. Preis
unt. 2 10 an die Exp. d. Bl.

de bis Le gimmer Wohnung,

ieten Delgrube 31.

0

e

r m wiſſen
Jch teile hiermit die Eröffnung meinesAhren-, Gold u. Silberwaren -Geſchä ifts

optilche Artikel etr.
von älterem, kinderloſen Ehepaar uükkhuhukhukkuukau(Geamter) mölichſt t mit Garten
und in der Nähe der Bahn zum

Oktober gen Gefl. Off. unter
F 101 a. d. Exp d. Bl. erbeten.patt u Wohnung
r Preiſe bis 75 d r unt.
M G an die Exp. d

T ng
Wohnung geſucht
Preis be 200 Mk. g od. Wert

ff. unt. R an die Exp. d. Bl.10. od. 15 ginn
Wohn ögl. Gas, Bad Balkon, v.
ausw Fam. geſucht. Kl. Ritter,
Hälter- Karl, Poſt Bahnhofſtr.
u. W. Mauer evors. Off. m. Preis
aiiget zhe unt. „Auswürts a. d. Exp.

n ne m

e

und Firmen der Uhren und

Hochachtungsvoll

in Merſeburg, Kleine Ritterſtraße Nr. 9
den geehrten e r von Merſeburg und Umgebung böflichſt mit. Die Beachtung meines hochmodernen, erſtklaKRhren-, Gold und Silberwarenlagers, Optik, ſowie die äußerſt v geſtellten Preiſe ehe tch ſehr. re
fährige, gediegene Erfahrungen als gelernter Fachmann und durch Einkauf nur gegen bare Kaſſe bei nur erſten Fabriken

Goldwaren-Jnduſtrie bin ich in der e n Loge, den mich beehrenden Kunden die
denkbar billigſten Preiſe für nur wirklich erſtklaſſige, garantiefähige Waren zu ſtellen.

Jch bitte bei Bedarf um gütiges Wohlwollen
Karl Wuſtlich, Uhrmachermeiſter und Goldarbeiter.

Größtes Uhren und Goldwaren-Lager am Platze
Sämtliche Reparaturen u. Neuarbeiten an Uhren, Gold und Silberwaren, Brillen c werden in meinen enen

Werkſtatt ſorgfältigſt, ſchnell und äußerſt billig ausgeführt. s
e

M

Durch lang

e

EIIIII
Du

e
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